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Die liberale Partei in England.
Unser  Londoner  n .-Korrespondent schreibt unter

dem 2. August: Als Mr . Gladstone s. Zt . sein Amt als
Premierminister und gleichzeitig die Führerschaft der
liberalen Partei aufgab, war es um diese als ausschlag¬
gebenden Faktor im politischen Leben Englands im Hand¬
umdrehen geschehen. Bei einer Neuwahl nach der anderen
unterlagen ihre Kandidaten , im Unterhause vermochte sie
kaum noch über die nothdürftigste Stimmenmehrheit zu
verfügen, und als schließlich die Auflösung des Hauses
der Gemeinen unumgänglich wurde und die General¬
wahl kam, siegten die Unionisten mit einer geradezu Un¬
geheuern Majorität . Wenn die Liberalen auch nicht er¬
warten konnten, daß ihre politischen Gegner anläßlich
des Rücktrittes Salisburys ähnliche Erfahrungen machen
würden , einfach weil dieser als Parteiführer nicht den
hundertsten Theil der Bedeutung eines Gladstones besaß,
und im Gegensatz zu diesem nichts weniger als Leib und
Seele seiner Partei war , so rechneten sie doch auf eine
gewisse Beeinflussung der Stimmung . Es scheint auch
fast als hätte eine solche stattgesunden, wenigstens lieferte
soeben eine Nachwahl in Leeds ein höchst bemerkens-
werthes Ergebnitz. Ein Bezirk daselbst, der seit 1885
bei jeder Wahl gewaltig überwiegend konservativ gewesen
war , verhalf am Dienstag einem Liberalen mit einer
Stimmenmehrheit von 758 zu einem Sitz im Parlamente.
Im Jahre 1900 wurde ein konservativer Kandidat noch
mit einer Majorität von 2617 gewählt, so daß also da¬
selbst ein höchst bemerkenswerther Stimmungswechsel ein-
getreten sein mutz. Gerade daraus aber, daß die
unionistische Presse es gar nicht müde wird, jenen liberalen
Erfolg als bedeutungslos hinzustellen und sich über das
Triumphgeschrei der Sieger lustig zu machen, geht unver¬

kennbar hervor, daß ihr nicht ganz behaglich zu Muthe ist.
Leitende liberale Politiker , .wie z.B . SirWilliamHarcourt,
sind der Ansicht, daß wenn heute das Parlament auf¬
gelöst würde, seine Partei alle Aussicht hätte ans Ruder
zu kommen. Der unbefangene Beobachter wird diese Er-
wartrmg indeß kaum theilen, und zwar der Spaltung
wegen, die infolge des südafrikanischen Krieges unter den
Liberalen Platz griff . Lord Rosebery mit seinen
imperialistischen Liberalen hat Alles verdorben, und das
Volk würde sich unter den obwaltenden Umständen jeden¬
falls sagen, daß es zwecklos sei, den Mitgliedern einer
Partei ins Parlament zu verhelfen, die selbst aus zwei
antagonistischen Gruppen besteht. An der Zeit wäre ein
Wechsel desRegimes allerdings , denn wenn denUnionisten
das Staatsruder nun noch für eine dritte Legislatur¬
periode überlassen bliebe, würde die imperialistische
Regung höchst wahrscheinlich weitere, für den Weltfrieden
gefährliche Auswüchse zeitigen. Die innere Politik der
Unionisten aber bedeutet ebenfalls eine große Gefahr, wie
unter Anderem das neue Schulgesetz beweist, das nur be¬
stimmt ist, der Priesterwirthschaft ferner Vorschub zu
leisten. Alle die Errungenschaften mif dem Gebiete der
Volkserziehung aus dem Jahre 1870 drohen verloren
zu gehen und England abermals jenen Leuten überliefert
zu werden, deren Bedeutung mit der Verdummung des
Volkes zu wachsen pflegt. Die englischen Konservativen
betrachten die Geistlichen der Staatskirche als ihre natür¬
lichen Verbündeten, und dadurch, daß sie diesen zu immer
größer werdenden Einfluß verhelfen, fördern sie ihre
eigenen Interessen . Auf dem Lande scheinen die Priester
die Jugend bereits wieder völlig unter ihrer Fuchtel zu
haben, und wenn ihnen das nun mit Hülfe der Regierung
auch noch in den Städten gelingt, dann sind die Aus¬
sichten für den englischen Liberalismus auf unabsehbare
Zeiten sehr trübe.

Zur Abwehr der Mohrmngsnolh.
Die auf Selbsthülfe aus der allgemeinen , durch

Bodenwucher und Bauspekulation veranlaßten Woh-
nungsnoth abzielenden Baugenossenschaften , die überall
in den Großstädten entstehen , finden verständnitzvolle
Förderung Seitens aller Elemente , die Sinn für sociale
Fortschritte haben , während sie natürlich aus gemeinster
Jnteressenpolitik vom habgierigen Bau - und Boden¬
spekulantenthum , das seine Vertreter auch vielfach in
den städtischen Körperschaften sitzen hat , offen und heimlich
mit allerlei Jntriguen bekämpft werden . In Berlin ist
der Beamten -Wohnungsverein in der Selbsthülfe
energisch vorgegangen . Dieser Tage hat er in Wilmers¬
dorf wieder den Grundstein zu einem neuen Heim gelegt.
Das Grundstück umfaßt 15,219 Geviertmeter und wird
von der Weimarer , der Koblenzer und der Hildegard-
stratze umgrenzt . An dieser Straße soll, 150 Meter lang,
der vom Baumeister des Vereins , Herrn Kühn , ent¬
worfene Bau seine Hauptfront erhalten und 245.

Hymen.
Roman von Sophie JunghanS.

(6. Fortsetzung.)

„Mehr als zwei Tage verwende ich auf Rastow ja doch
me", bemerkte er. . „Uebrigens brauche ich nun über¬
haupt nicht mehr hin."

Sie überhörte die letzten Worte. Zwei Tage ? „Warst
Du zwei Tage fort ? Ach, richtig!" Es kam ihr jetzt erst
wieder, wie sie ja diese Nacht allein im Schlafzimmer ge¬
wesen war , und zwar fiel es ihr ein an dem Umstand, daß
sie bei offenen Fenstern geschlafen hatte, eine Gewohn¬
heit aus ihrerMädchenzeit, der sie seit ihrerVerheirathung
hatte entsagen müssen.

Es ist eigentlich ein starker Liebesdienst, den die
Eltern da von Einem fordern ", sagte er jetzt, während er
hinter ihr herschritt und dabei ihren Anzug prüfend
musterte Hübsch und wieder von sehr selbstständigem
Geschmack, wie immer. Merkwürdig, darin zeigte sie eine
Art Initiative , war nicht langweilig . „Viel wird Dir an
dem Zauberfest heute Abend auch nicht liegen?"

Nein, viel nicht gerade", sagte Frau Conmng, schon
beinahe schläfrig. „Aber, lieber Himmel, der Abend wird
auch herumgehen." ,

Er ging herum, ganz wie solche Abende pflegen, und
die jungen Connings , erst einmal m der Atmosphäre der
kostbaren Räume beim alten Freiherrn , waren sogar recht
aufgeräumt . Eine solche Atmosphäre — eine lange
Reihe 'chöner, glänzend erhellter Zimmer und Säle und
darin zwischen' Kunstwerken und der auserlesenen Aus¬
stattung eine wirklich gute Gesellschaft, so gut, wie man sie
in Berlin nur finden kann — das muß doch aufthauen!
Es hatte auch in der That diese Wirkung auf die beiden
jungen Gatten , die auf deni Hinwege im Wagen buch¬
stäblich kein Wort gewechselt hatten, und nicht etwa, weil
sie miteinander schmollten, sondern ganz im gewöhnlichen,
gleichgültig guten Einvernehmen und nur , weil sie sich
wirklich grade nichts zu sagen hatten.

Zu sehen bekamen sie sich Beide den ganzen Abend
kaum und dann nur ganz von Weitem. Malve Conning
war naturgemäß meist der Mittelpunkt eines kleinen
Kreises von Herren . Die Künstler waren in der That
sehr auf ihre Nähe erpicht, sie mußte wohl für das ästhe-
tisch geschulte Auge etwas Anziehendes haben: sie sprach
auch in ihrer ruhigen Weise recht vernünftig über Bilder,
Skulpturen und dergleichen, was gerade ausgestellt war
und von sich reden machte. Diese Herren, die ihr auch
als der Schwiegertochter des reichen gastlichen Hauses
schon beeiferte Aufmerksamkeit entgegenbrachten, waren
übrigens keineswegs, was man sich wohl sonst unter einem
Künstler, Maler oder dergleichen dachte, Herren in excen¬
trischer Kleidung und mit langen Haaren . So etwas
giebt es ja in Deutschland gar nicht mehr. In Paris noch
eher: einer aus Malves Kreise, ein tadelloser Herr mit
kurzem, gepflegtem Vollbart und überhaupt sehr ge¬
pflegtem Aeußern, Schelver, Maler und Akademie-Pro¬
fessor, erzählte eben davon, wie dort die jungen Künstler
es noch wagen, wie Menschen des eingneeentc »etwa aus¬
zusehen, wie man hin und wieder einen ergreifend schönen
Raffaelskopf unter ihnen trifft — dorthin paßt er aber
auch, sagte er, in diese Atmosphäre wehmüthiger Schön¬
heit, die eigentlich der Vergangenheit angehört,

Sagen Sie das auch? ûnterbrach ihn Malve Conning
ziemlich lebhaft. Denken Sie , mir ist Paris auch gar nicht
wie eine heitere Stadt vorgekommen, auch gar nicht so
modern, wehmüthig, alterthümlich viel eher. Berlin ist
doch viel moderner.

Ohne allen Zweifel. Berlin ist die modernste Stadt
unseres Erdtheils . Wie eine junge Dame auf der Höhe
der Mode, der vernünftigen Mode, meine ich, während
London zum Beispiel dagegen eine Matrone ist, die Hüte
der vor-vorjährigen Saison trägt.

Sie lachten über den Vergleich des jungm Hans Her¬
steller, der vom Tiroler Bauernjungen sich zu einem sehr
eleganten internationalen Gentleman entwickelt hatte, in
allen Großstädten, besonders aber in London, wo er seine
Bilder gern ausstellte und verkaufte, zu Hause war. Der

Wohnungen zu 3—4 Zimmern umschließen. Bereits im
Oktober k. I . sollen die Wohnungen beziehbar sein. Zu
der Grundsteinlegung erschienen der M i n i st e r des
Innern , Frhr . v . Hammer st ein , und Poli¬
zeipräsident v . Windheim.  Die Kapelle der
Schutzmannschaft leitete die Feier mit Beethovens „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre " ein . Dann begrüßte
Rechnungsrath Koska den M i n i st e r , der hierauf
folgende Rede hielt : „Die schweren Mißstände des Ber¬
liner Wohnungswesens haben Sie , meine Herren , ver¬
anlaßt , selbst Hand anzulegen , um zu bessern und zu
helfen . So schufen Sie den Beamten -Wohnungsverein.
Er ist noch sehr jung an Jahren , aber reich an Er¬
fahrungen und Erfolgen . Drüben in Steglitz steht ein
Haus , das bereits bezogen ist. Ein anderes wird seiner
Benutzung bald übergeben werden . Und wie im Westen,
bauen Sie im Norden , und nun stehen wir wieder hier
im Westen , um ein neues gewaltiges Werk zu beginnen,
das aber auch nur ein Vorläufer für weitere Unter¬
nehmungen sein soll. Ja , das nenne ich planmäßig und
zielbewußt arbeiten . Von 1000 ist ihre Mitgliederzahl
auf 8000 gestiegen . Ihr Vermögen aber hat seit dem Be¬
gründungsjahre gar sich verzwanzigfacht . Denn es hat
von 40,000 M . auf 800,000 M . sich vermehrt . Ich be¬
glückwünsche den Verein hierzu . Sie haben es wohl er¬
kannt , daß auf der S e l b st h ü l f e Ihr Heil beruht.
Das gemüthliche Heim , das ist's , das wir Deutsche alle
erstreben . Aber gerade der Beamte sehnt sich danach,
und die Gesammtheit hat ein Interesse daran , daß der
Beamte ein ruhiges , gesichertes Heim habe, und daß er
sich nicht beim Nahen jedes Quartalwechsels wie der
Vogel auf dem Dache fühle . Das Bewußtsein , sicher an
seinem Herd zu sitzen, ist ein nicht geringer Theil des
Glückes überhaupt , das im Familienleben ruht . Ein
schönes Familienleben ist aber für den Beamten , der
nicht nach Geld jagt , der keine Hoffnung hat , Reichthümer
zu erwerben , das einzige Glück, das ihm winkt . Darum
soll der Verein , so weit es an mir liegt,
stets unter st ützt werden. (Bravo !) Staats-
hülfe und Selbsthülfe — für das ersprießliche
Zusammenwirken beider wird hier ein Beispiel gegeben.
Wir Beamte gehören nun einmal zusammen . Vom
Minister herab bis zum letzten Angestellten fühlen wir
uns Alle eins , und das einigende Band heißt die Ve-
amtenehre . Im Besitze dieser Ehre soll jeder Beamte
aber auch freudig und zufrieden arbeiten . Den alten,
treuen deutschen Beamtenstand , ihn wollen wir uns er¬
halten . Dann wird dort immerdar wie heute jubelnden
Widerhall der Ruf erwecken: Unser allergnädigster
Herr , Kaiser Wilhelm II ., er lebe hoch!" Nach dem Ber¬
klingen der Nationalhymne dankte der Vorsitzende des
Aufsichtsraths , Unterstaatssekretär a . D . Fritsch , dem
Minister für sein Wohlwollen und schloß mit einem Hoch
auf Freiherrn v . Hammerstein . Nunmehr erfolgte die
Verlesung der Urkunden , die, in eine Kapsel verlöthet,
in den Grundstein gelegt wurden . Die üblichen drei
Schläge that der Minister als erster mit den Worten:
„Fürchtet Gott ! Ehret den König ! Liebet Euren
Nächsten !"

Kreis löste sich übrigens jetzt, da Excellenz Biedenkopf
näher trat , um die Schwiegertochter seines alten Freunds
zu begrüßen . Der alte Herr, ein Minister ist in Deutsch¬
land natürlich immer ein alter Herr, hatte den letzten
Theil der Unterhaltung gehört. Paris wehmüthig und
melancholisch und was nicht Mes , sagte er jetzt ver¬
wundert . Und Ihnen , liebe Frau Conning, ist es auf der
Hochzeitsreise so vorgekommen. Denn damals waren Sie
ja wohl dort ?"

„Ja , Excellenz, mit Paris fingen wir an", sagte
Malve in ihrer direkten Art.

„Und Ihr Mann , der Lothar, der kannte ja wohl
Paris in- und auswendig , hat der es auch melancholisch
gefunden?" fragte die Excellenz mit einem leicht humo¬
ristischen Lächeln. „Wohl kaum, dächte ich."

„Das weiß ich wirklich nicht. Darüber werden wir
ja wohl nicht gesprochen haben."

Excellenz Biedenkopf drohte mit dem Finger . „Stellen
Sie ihn uns nicht noch blasirter hin, als er schon ist,
meinen lieben Lothar . Auch so einer, der sich über nichts
mehr verwundert : ich sage cs ihm oft. Aber junge Ehe¬
leute auf der Hochzeitsreise werden sich ihre Eindrücke
doch mittheilen , was meinen Sie , Herr Professor?"

Professor Schelver meinte verbindlich lächelnd, das sei
allerdings anzunehmen. Malve Conning aber sagte un¬
erwarteter Weise sehr bestimmt und ruhig : „Davon ist bei
uns gar keine Rede gewesen, dazu kannten wir uns ja viel
zu wenig."

Die Herren lachten alle. Nachher fand sich Pro¬
fessor Schelver noch neben der Excellenz, da er die Ge¬
legenheit benutzen wollte, wegen eines Neubaues, den das
Ministerium auf den Etat der Akademie zu schieben im
Begriff war , wenn möglich ein Wort von dem Minister
abzufangen oder seinerseits eines los zu werden. Da
schüttelte Herr von Biedenkopf leise das Haupt, in Er¬
innerung an das kurze Gespräch mit der schönen jungen
Frau . „Wie unser einer, von der alten Schule, das
anmuthet , merkwürdig", sagte er mit einer Kopfbewegung
nach ' au Conning hin,
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Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kaiserin  ist vor-

zestern, kurz nach 9 Uhr Abends, von Kiel abgercist und gestern
Vormittag 11 Uhr >35 Min . in Sahnten wieder eingetroffen.

* Berlin , S. August. Zu den Gerüchten über den
Mücktritt des Freiherrn v. Wangenheim
aus dem öffentlichen Leben schreibt die „Deutsche Agrar-
Korrespondenz" : Freiherr v. Waugenheim habe schon bei
iUebernahme seiner politischen Aemter ausdrücklich er¬
klärt , daß seine wirthschaftlichen Verhältnisse ihm eine
dauernde Ausübung dieser Funktionen nicht gestatten, und
er wolle nur bis zur Entscheidung der schwebenden
wirthschaftlichen politischen Hauptfragen auf seinem
Posten bleiben. Von einer Gegenseitigkeit der Ten¬
denzen zwischen Bund und Bundesvorsitzenden könne nur
Derjenige sprechen, welcher die Haltung des Bundes
nicht kenne.

Eine Protestkundgebung  gegen die antipol¬
nischen Maßnahmen der preußischen Regierung werden
im Laufe dieses Monats die Berliner Polen  ver¬
unstalten . In derselben sollen die Mittel berathen
werden, um die in Berlin aufwachsende polnische Jugend
der polnischen Nationalität zu erhalten.

Der Centralansschutz des Jnnungsverbandes beab¬
sichtigt, an den Reichstag eine Petition zu richten des In¬
halts , die Beauftragten der Innungen möchten mit allen
Befugnissen der Gewerbe-Aufsichtsbeamten hauptsächlich
^bezüglich des Lehrlingswesens ausgestattet werden, sodatz
den Gewerbe-Inspektionen dann lediglich die Beaufsichti¬
gung der maschinellen Schutzvorrichtungen obnegen
würde.

* Zum Fall Löhning. Folgende auffällige Mit¬
theilungen macht die „Volksztg.", die sich aus Posen
schreiben läßt : Es ist von den verschiedensten Seiten be¬
hauptet worden, daß in der Afsaire Löhning zahlreiche
-anonyme Briefe an Herrn Löhning als Bräutigam , sowie
;an den Minister gelangt sein sollen. Nun , es ist fest-
igestellt— wenn es in der Oeffentlichkeit bisher noch nicht
^bekannt war , so darf es fetzt nicht länger verschwiegen
Werden — daß zwei Pallete anonymer Briefe, die Herr
Aöhning erhalten , eine verblüffende Aehnlichkeit mit den
Handschriften der Gemahlinnen eines höheren Beamten
und eines höheren Offiziers aufweisen. Die Boinbe dieser
anonymen Briefschreibereienist — um einen tühnen Aus¬
druck zu gebrauchen—- bisher noch nicht geplatzt. Sollte,
iwas nicht unmöglich ist, die Explosion noch erfolgen, so
!würde Posen einen Skandal erleben, gegen den die
Äffaire Löhning nur ein Präludium ist.

* Eiscnbahnbeamte und Socialpolitik . In dem vor
Kurzem herausgekommenen neuesten Bande der Schriften
Des „Vereins für Socialpolitik " befindet sich auch eine
socialwissenschaftlicheStudie „Zur socialen Lage der
lEisenbahner in Preußen " von Waldemar Zimmermann.
!Jn der Presse wird bei dieser Gelegenheit vielfach be¬
mängelt , daß der preußische Minister der öffentlichen
^Arbeiten im Jahre 1898 einen Antrag des „Vereins für
Socialpolitik ", eingehende Erhebungen über die>Ver¬
hältnisse der unteren Beamten und Arbeiter der preußi¬
schen Staatseisenbahnverwaltung anzustellen, abgelehnt
habe, und zwar ohneAngabe vonGründen . Tie letztere Be¬
hauptung ist insofern unzutreffend, als die Ablehnung
!(wie in der Einleitung der Schrift selbst bestätigt,
übrigens auch in einigen Zeitungen ausdrücklich vermerkt
Wird) damit begründet war , daß durch die alljährlichen
Berichte über die Ergebnisse des Betriebes der vereinigten
preußischen und hessischen Staatseisenbahnen und durch
die Etats ausführliches Material über diese Verhältnisse
bekannt gegeben wird. Daß derartigen Erhebungen , selbst
wenn sie unter der Führung eines so angesehenenVereins
wie deS „Vereins fiir Socialpolitik ", dein auch hohe Be¬
amte des Arbeitsministeriums und der Staatseisenbahn¬
verwaltung angehören, veranstaltet werden, mancherlei

„Ja , das sind die modernen Ehen des High life ",
meinte Professor Schelver lächelnd. „Eine reizende,
gediegene Frau übrigens , und er ist auch ein sehr netter
Kerl ."

„Der Lothar ? Ja , er beißt keine Ofenschrauben ab",
sagte die Exce.llcnz, damit ihre süddeutsche Herkunft nicht
verleugnend. „Es steckt sogar etwas in ihm, was viel¬
leicht herausgekommen wäre, wenn mein guter alter
Freund seinem Sohne viel anderes als die Beschäftigung,
Millionär zu fein, übrig gelassen hätte."

„Keine ganz unangenehme Beschäftigung, sollte man
denken", meinte Professor Schelver.

Die Excellenz zuckte die Achseln; er war eine unter¬
setzte Figur mit großem klugen Kopf. „Ein preußischer
Beamter hat darin keine Erfahrung ", sagte er trocken.
„Ich meine, arbeiten müssen, wäre auch nicht übel."

War Frau Malve Conning meist von Herren um¬
geben, obgleich sie keine Spur kokettirte und sich die Unter¬
haltung beinahe zu bequem machte, so befaßte sich ihr
/Gemahl mit den Damen dagegen sehr wenig und machte
nur das Allernothwendigste von Höflichkeit als Sohn des
Hauses in dieser Hinsicht ab ; außerdem steckte er meist im
«Rauchzimmer. Zu Tische hatte er führen müssen, natür¬
lich; es wurde nicht an einer gemeinsamen langen Tafel
gespeist, sondern die Gesellschaft vertheilte sich an einige
/Dutzend kleinere Tische, die in verschiedenen Zimmern
aufgestellt waren . Lothar hatte die Frau eines Bekannten,
Sportsweib gar excellence , sich als Nachbarin beim
Tafelvergnügen ausersehen; das Essen bei seinen Eltern
war immer sehr gut und das wußte er zu würdigen und
Frau Greven-Majer würde ihn darin nicht stören.

Frau Greven-Majer , die hagere, elegante, noch ziem¬
lich junge Frau , empfing Lothar lachend mit dm Worten:
ZJch ahnte so was , wie daß Sie mich holen kommen
würden . Sonst haben Sie sich noch kaum sehen lassen,
Sie Ungeheuer!"

„Wo setzen wir uns denn hin ? Ich dächte, hier das
Eckzimmer wäre ganz gemüthlich, was ?"

„Aber furchtbar weit vom Büffet " .
„Darüber machen Sie sich keine Sorgen ; wir werden

schon waS zu essen kriegen: kommen Sie , ' dort , wo
Hauptniann Thorlach sitzt und Gladny und die dicke

naheliegende Bedenken entgegenstehen, wurde übrigens,
wenn wir uns recht erinnern , auch damals schpn von vielen
Seiten anerkannt . Im Uebrigen ist der Minister stets
darauf bedacht, die sociale Lage der zahlreichen Beamten
und Arbeiter seiner Verwaltung nach Möglichkeit zu ver¬
bessern. Er wird zweifellos Anlaß nehmen, die weiteren
Anregungen aus diesem Gebiete, die die Zimmermann 'sche
ebenso von ernstem Wohlwollen für die Eisenbahn¬
bediensteten, als von aufrichtiger Anerkennung der
Leistungen der Eisenbahnen gerade auch auf socialem
Gebiete erfüllte Abhandlung schon bei flüchtiger Durch¬
sicht bietet, auf das Eingehendste zu prüfen.

* Aus der preußischen Einkornmensteuerstatistik für
das Jahr 1901 giebt die „Statist . Korrespondenz" eine
Zusammenstellung der mittleren und besseren Einkommen
nach Stadt und Land in ihrer Entwicklung seit 1902.
Daraus ergiebt sich Folgendes : Die Ziffern der Ein¬
kommen bis zu 3000 Mk. zeigen im Jahrzehnt 1892 bis
1901 in den Stadt - wie Landgebieten sämmtlicher Pro¬
vinzen eine nur vereinzelt unterbrochene Aufwärts¬
bewegung. Am bedeutendsten war letztere in den
Städten des Rheinlandes . In allen Provinzen war die
Entwickelung auf dem Lande ungünstiger als in den
Städten . Im Westen sind auf dem Lande die mittleren
Einkommen im Allgemeinen viel häufiger als im Osten.
Dies beruht hauptsächlich darauf , daß in den westlichen
Landgebieten die Industrie in weit größerem Maße als
in den östlichen Eingang gefunden hat . Im Einzelnen
sind in Preußen die steuerpflichtigen Einkommen bis zu
3000 Mk. im Verhältnisse zur Bevölkerung am zahlreich¬
sten im Stadtkreise Berlin . Sie kommen außer in Berlin
im Osten nur noch auf dem Lande in Brandenburg
häufiger als in dem entsprechenden Staatsdurchschnitte
vor, während hinter diesem im Westen 1901 nur noch die
Städte Sachsens, Hannovers und Hohenzollerns, sowie
die Landbezirke Hessen-Nassaus zurückblieben. Westfalen
weist von allen Provinzen die am stärksten mit Censiten
der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 Mk.
durchsetzte Landbevölkerung auf . Die wenigsten mittleren
Einkommen sind sowohl auf dem Lande als in den
Städten in den Provinzen Posen, sowie Ost- und West¬
preußen vorhanden. Die Zahl der besser gestellten Cen¬
siten (über 3000 Mk.) ist in den meisten Provinzen im
Verhältnisse zur städtischen wie zur ländlichen Bevölke¬
rung Anfangs zurückgegangen und erst in der zweiten
Hälfte des Jahrzehntes langsam gestiegen. In den
Städten Ost- und Westpreußens, Brandenburgs,
Hannovers , Westfalens und Rheinlands , sowie auf dem
Lande in Ostpreußen, Brandenburg , Hannover,
Hessen - Nassau  und Rheinland tritt überhaupt
keine rückläufige Bewegung hervor. Thatsächlich hat aber
eine solche im Zeiträume 1892 bis 1896 nur in den
Städten Westpreußens und Brandenburgs , sowie in den
Landgebieten Ostpreußens, Hannovers und Hessen-
Nassaus nicht stattgefunden. In Berlin und auf dem
Lande in Pommern und Schleswig-Holstein ist das An-
theilsverhältniß des Jahres 1892 erst 1900, in den Land¬
bezirken Sachsens sogar erst 1901, im Uebrigen dagegen,
soweit es zurückgegangen war , schon vor dem Jahre 1900
wieder erreicht worden. In der Provinz Posen zeigt sich
auch bei den besseren Einkommen im letzten Steuerjahre
auf dem Lande gegen 1900 allein ein Rückgang. Die
städtische Bevölkerung Hohenzollerns enthielt im Jahre
1901 verhältnitzmäßig bei Weitem die meisten Censiten
mit besserem Einkommen, während Berlin in allen 10
Veranlagungsjahren noch hinter den Städten Hessen-
Nassaus zurückstand. Außer in Hohenzollern, Hessen-
Nassau und Berlin sind nur noch in der Provinz
Hannover die städtischen Censiten mit Einkommen über
3000 Mk. zahlreicher als im Staatsdurchschnitte.
Auf dem Lande waren Anfangs in Schleswig-Holstein, in
den letzten Jahren dagegen in Brandenburg die besseren
Einkommen am häuftgsten. Alle westlichen Provinzen,

Gerninger — sie war eine erste Sängerin und wirklich
noch nicht dreißig — das sind ruhige, ältere Leute, denen
ist's auch um's Essen, die passen zu uns ."

„O, speak kor yourself , please ", sagte sie und gab
ihm einen strafenden Puff mit ihrem harten Ellenbogen.
Dann aber, als sie saßen und ihr Gefährte auf geschickte
Weise dem vorüberstreichenden Diener sofort einige
Portionen einer vorzüglichen Wildpastetc abjagte und
ihm dann noch einige sehr nachdrückliche Winke und Be¬
fehle, die übrigen Nummern des vorhandenen Menus be¬
treffend, gab, meinte sie, zufrieden über ihren Teller, ge¬
lehnt, um den sie erst einmal wie schützend die Hände gelegt
hatte : „O ja, es ist doch ganz gut, sich Ihnen anzuver¬
trauen . Sie steuern immer sicher, auf dem Sattel , im
Boote, auf dem Tandem . Sie verhappen sich nie, Sie
haben das so an sich." Und dann, sich mit noch aufgelegten
Armen etwas emporrichtend und ihn mit der Ruhe ihrer
der glänzenden Umgebung so vollendet angepaßten Er¬
scheinung ansehend, mit kaum gesenkter Stimme : „Sie
sind eigentlich riesig mein Geschmack, Lothar ."

Er lachte kurz auf : „Daß so was doch mal meine Frau
hörte — die weiß noch immer nicht, was sie an ihrem
Manne hat."

„Köstlich, diese Birkhühner . Haben Sie denn auch
etwa ein Bruststück erwischt wie ich? Natürlich — sehen
Sie , auch darin stimmen wir überein — es liegt uns wirk¬
lich etwas am Essen. Ich muß sagen: ich bedauere
Menschen, die für etwas Feines keine Zunge haben."
Dann , nachdem sie die Birkhuhnbrust rasch verschlungen
und mit einer gewissen Verachtung allzu ängstlicher Tisch¬
manieren . die erst recht ihre volle Beherrschung dieser
Formen zeigte, erst dann griff sie Connings letzte
Worte aus, indem sie ihrerseits , sich zum Umschauen ein
wenig emporrichtend, sagte: Ihre Frau ? Wo steckt denn
die? Ich habe sie heute Abend noch gar nicht gesprochen."

„Ich auch nicht", sagte Lothar . Er reckte ebenfalls
den Hals aus dem hoben weißen Kragen, um sich umzu¬
sehen. Sie muß wohl ganz vorn sitzen, bei den Excel-
lenzcn."

„Habt Ihr wieder den ganzen Abend keine Fühlung
miteinander gehabt?" sagte Frau Greven-Majer gemüth-
lich. „Ihr sucht was drin , das weiß man ja ."

außer Hessen-Nassau, im Osten dagegen nur Branden¬
burg , gehen auf dem Lande über den Staatsdurchschnitt
hinaus . Von sämmtlichenProvinzen ist wiederum Posen
sowohl in den Städten wie auf dem Lande am schwächsten
mit Einkommen über 3000 Mk. besetzt.

* Koloniales . Der Bremcrhavener Fischdampfer
„Wangeroog" ist von der Rhederei Kieler Dampfer -Com-
pagnie in Kiel angekauft worden und, nachdem er für
die weite Fahrt besonders ausgerüstet worden, nach
Kiautschou in See gegangen. Dort soll er vorläufig
stationirt werden, um einen Versuch zu machen, ob es
sich lohnt, die fischreichen chinesischen Gewässer mittels
Dampfer z, befischen. Glückt der Versuch, so sollen
weitere Fischdampfer nach Ostasien entsandt werden.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn . Wie i : Wiener unterrichteten

Kreisen verlautet , sind die Ausgleichs-Verhandlungen mit
Ungarn noch keineswegs so weit gediehen, daß auf einen
baldigen Abschluß derselben gerechnet werden kann. Im
Gegentheil sollen die Zolltarif -Berathungen fortgesetzt
ans neue Schwierigkeiten stoßen. An dieser Sachlage werde
auch die bevorstehende Reise Körbers zu Szell nach Ratot
nichts ändern . — Ueber den Feldarbeiterstreik in Galizien
meldet das Ruthenenblatr „Dilo " : Auf Veranlassung des
Grafen Dzieduszicki rückte im Dorf Kamionka Militär
ein, dessen Einquartirung jedoch von den Einwohnern
verweigert wurde, weshalb Zusammenstöße erfolgten, bei
denen mehrere schwere Verwundungen vorkamen. In
Bezakkowska, Bezirk Zalesziki, fand behufs Anbahnung
eines Ausgleichs mit Grundbesitzern auf freiem Felde
eine Bauern -Versammlung statt, als plötzlich, nach dem
genannten Blatte , Ulanen in die Versammelten ein¬
drangen, wobei viele verwundet und 178 verhaftet
wurden . Nach Meldungen aus Ta r nopol  gewinnt
die Ausstandsbewegung nunmehr auch unter den deut¬
schen Kolonisten an Ausdehnung , die bisher als die ruhig¬
sten und geduldigsten Feldarbeiter galten , die unter
Vernachlässigung des eigenen kleinen Besitzes gegen ge¬
ringen Lohn die Dienste der polnischen Gutsherren be¬
sorgten. Das Elend unter ihnen soll noch größer sein
als unter der Ruthenenbevölkerung.

* Italien . Wie der „B . L.-A." hört , beabsichtigte
die Königin Helene  ihren Gemahl auf der Reise
nach Petersburg und Berlin zu begleiten, doch konnte sie
diese Absicht nicht ausftthren , weil sie Ende November
dieses Jahres wiederum einem freudigen Ereig-
nitz entgegensieht.

* Niederlande . Montag Abend sprach ein Kor¬
respondent der „Franks . Ztg." im Haag mit Lukas Meyer,
der am Vormittag im Haag angekommen war . Er ist ein
breitschultriger Riese mit mächtigem Kopf und ausge¬
prägten, aber gutmüthigen Gesichtszügen. Lukas Meyer
äußerte sich sehr vorsichtig und wollte vor Allem nicht,
daß über die Eindrücke berichtet würde, die er bei maß¬
gebenden Persönlichkeiten in England empfangen habe.
Er gehe streng privat nach Deutschland, um Frau und
Kinder abzuholen. Letztere weilen auf den Rath eines
Freundes in Dresden , weil es dort gesund und ' billig
sei. — Dann gehe er, wie bereits bekannt, aus Gesund¬
heitsrücksichten nach Karlsbad . Er werde sich auch nicht
mit Geldsammlnngen für die Buren befassen und etwa
ihm zngeheude Beträge direkt an Botha oder Dewet
wettergeben. Alles in Allem machte es den Eindruck,
daß Lukas Meyer verhüten wollte, irgendwie in Eng¬
land Anstoß zu erregen, damit er der Sache der von
England nun vollkommen abhängigen Buren nicht schabe.
Später geht Meyer nach Südafrika zurück. Wichtiger
ist die Mittheilung Meyers , daß der 8 7 des Friedens¬
vertrages thatsächlich die merkwürdige vage Form trägt,
in der er von englischer Seite veröffentlicht wurde, und
daß England ganz nach seinem Gutdünken ebenso in

„Wir suchen was darin ?" wiederholte er äußerst er¬
staunt.

„Sie , ich hätte gerne etwas Hummermayonnaise", rief
sie zu dem Diener, der hinten vorbeikam, gewendet. Lothar
hatte, gegen seine höflichen Gewohnheiten, das Verlangen
überhört und war nicht aufgesprungen, es zu erfüllen, da¬
her sie fortfahren konnte. Greven und ich haben das im
Anfang auch so gemacht, es wird aber auf die Dauer lang¬
weilig. Selbst wenn man fein Herz an die Pferde ge¬
hängt hat wie ich, macht's einem Spaß , wenn der Gatte
das Interesse theilt."

Lothar Conning zuckte die Achseln. Meine Frau hat
keine besonderen Interessen ", sagte er.

Da lachte die lange Greven-Majer etwas boshaft . „O,
sagen Sie das nicht. Jener kleine Schoßhund von ihr,
der reizend hübsche Vetter ! Voriges Jahr war ich mal
in, na , in Dings da, wo Ihr Herr Schwiegerpapa Regie¬
rungspräsident ist. Ta erzählten .sie noch, von der roman¬
tischen unglücklichen Liebe, die Ihre Braut damals freilich
mit Stumpf und Stiel aus dem Herzen gerissen hat ."

„Nun also?" sagte er trocken.
^ „Ja , mit Stumpf und Stiel ", nickte seine Nachbarin.

„Hören Sie , die Mayonnaise ist extra gut . Warum
haben Sie denn keine genommen?"

„Ich mache mir nichts daraus ."
„Nichts aus der Hummermayonnaise ! Na, dann hört

da die Sympathie unserer Seelen auf . Es ist Ihnen wohl
so gegangen, wie mir mal bei — sie flüsterte ihm den
Namen zu. „Man sollte es nicht für möglich halten, aber
ich gebe Ihnen mein Ehrenwort darauf , es war Mar¬
garine in der Sauce ! Wie finden Sie das ? In dem
Hause! Sie meinen, ich hätte mich geirrt ? Ich will mir
die Zunge abschneiden lassen, wenn's nicht wahr war ."

„Um Gottes Willen !" rief er entsetzt. „Ihre Zunge,
der Verlust !"

„Ja , meine Zunge ist gut", sagte sie unerschütterlich.
„Ich schmecke Alles heraus ." Da die anderen beiden
Paare am Tische sich ebenfalls sehr eifrig und dazu laut
und lachend unterhielten, war die Sonderunterhaltung
von Lothar und seiner Nackbarin um so ungestörter und
sic empfand das sehr behaglich.

(Fortsetzung folgt.)
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einem, wie in 20 Jahren die koloniale Selbstverwaltung
der ehemaligen Republiken einführen kann. Hiermit
würden die Vermuthungen wegfallen, die selbst in unter¬
richteten Burenkreisen hierzulande gehegt wurden , daß
in dieser Hinsicht geheime Abmachungen bestehen.

* Frankreich. Aus Paris,  4 . August, wird ge¬
meldet: In der Bretagne fürchtet man für heute ernste
Zwischenfälle, da die Verfügung , betreffend die Orüens-
schulen, heute dort zur Ausführung gelangen soll. Die
Truppen in Brest haben scharfe Patronen erhalten.
Ferner sind Kolonialtruppen zum Beistand der Polizei
herangezogen. Ein Blutvergießen dürfte schwerlich zu
verhüten sein, falls die Regierung nicht noch in letzter
Stunde Gegenbefehl ertheilt . In mehreren anderen Pro¬
vinzen haben gestern wiederum Unruhen stattgefunden.
In Mont -Bonnat wurde ein Herr v. Meribell verhaftet,
weil er die gerichtlichen Siegel an der dortigen Ordens¬
schule entfernt hatte. In Salaize hatten sich etwa 400 Per¬
sonen vor dem Schulgebäude versammelt, welche den
Polizei -Kommissar und die ihn begleitenden fünf Poli¬
zisten mit Steinen bewarfen . Der Kommissar mußte sich
zurückziehenund wird heute mit Verstärkung sich wieder
dort einfinden. — In Bordeaux veranstalteten die Kleri¬
kalen eine Kundgebung, worauf von den Republikanern
eine Gegenkundgebung organisirt wurde . Es kam zu
einem Zusammenstoß, wobei mehrere Personen verletzt
wurden . Die Polizei schritt ein und nahm zahlreiche
Verhaftungen vor . — In Chamond fand ein Protest-
Meeting statt, dem 2000 Katholiken beiwohnten. Repu¬
blikaner drangen in die Straße , in welcher das Ver¬
sammlungslokal liegt, und es kam zu einem Handgemenge
mit den Klerikalen, wobei vier Personen verletzt und
ebenfalls mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden.
— Die Schließung der Kongreganistenschulen wurde in
mehreren Departements ohne ernste Zwischenfälle fort¬
gesetzt. — Da die Schulschwestern von Hernothes Ser-
vollex sich weigerten , die Thür der Anstalt zu öffnen,
ließ ' die Polizei die Umgebungsmauer niederreitzen,
drang in die Schule und ließ die Schwestern aus der
Schule entfernen . Die Schwestern wurden beim Ver¬
lassen der Anstalt von 300 Personen beifällig begrüßt.

* Rußland . Nach Meldungen aus Petersburg
geht das officielle Programm der K aiser -Entrettue
dahin: Am 6. August, gegen 9V2 Uhr Vormittags , An¬
kunft der „Hohenzollern", darauf gegenseitige Besuche
der beiden Kaiser, denen sich Mittags Besichtigung der
einzelnen Schifte, sowie Schießübungen anschließen. Am
7. finden Vormittags große Seemanöver , Nachmittags
Landungs -Manöver statt. Am 8. nimmt Kaiser Wilhelm
einige Schiffsbesichtigungenvor . Nachmittags 3 Uhr er¬
folgt die Abreise.

* Türkei . Da die Pforte die Beschwerden wegen der
gegenüber den Armeniern angewendeten Maßregeln nicht
berücksichtigen will, hat der armenische Patriarch der
Pforte sein Demissionsgesuch eingereicht.

* China . Die „Voss. Ztg." meldet aus London:
Eine Shanghaier Drahtung besagt, daß der Vicekönig
von Nanking durch den Taotai von Shanghai ein kräftig
abgefaßtes Gesuch an die Konsuln der vier Mächte rich¬
tete, um diese zur baldigen Zurückziehung ihrer Truppen
zu veranlassen. Der Vicekönig legt Nachdruck darauf,
daß China die Friedensbedingungen erfüllt habe, und
verweist auf die Thalsache, daß während des Boxer-Auf¬
standes die Vicekönige im Yangtsethale willig und fähig
gewesen wären , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Er
bemerkt weiter , daß nichts in der gegenwärtigen Lage
die Anwesenheit der Besatzung in Shanghai erforderlich
mache. Die Chinesen erklären , daß die Konsuln Groß¬
britanniens , Frankreichs und Japans anläßlich der
Ueberweisung der Angelegenheit an ihre Gesandten ihre
Zustimmung zu dem Briefe des Vicekönigs, sowie die
Meldung ausdrückten, daß ihre Regierungen bereit seien
zur gleichzeitigen Räumung von Shanghai . Der Ver¬
treter des deutschen General -Konsuls übermittelte das

Gesuch dem deutschen Gesandten. Die Chinesen hoffen,
die unzweideutige Erklärung der drei Mächte, daß sie zur
Räumung bereit seien, werde Deutschland genügen, seine
Stützpunkt-Politik aufzugeben.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  6 . August.

o. Eisenbahn-Personalien. Herr Eisenbahndircktions-Präsi-
dent T h o nt e zu Frankfurt a. M. ist vom 3. August bis 13.
September beurlaubt. Seine Vertretung erfolgt durch Herrn
Oberbaurath Knoche und bei dessen Verhinderung durch Herrn
Oberregierungsrath Or . Meyer. — Rechnungsrath Stieg-
l i tz und Eisenbahn-Rechnungsdirektor Recke zu Frankfurt sind
gestorben. An Stelle des letzteren ist Herr Eisenbahn-Sekretär
Rcchnungsrath Schäfer  daselbst mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Rechnungs-Direktors der Kgl. Eisenbahn-Direktion
betraut worden.

— Kurhaus . Bei dem morgigen Gartenfest  im Kurgarteu
konzertirt ab 4 Uhr die Amerikanische Kapelle, ab 6 Uhr das Kur¬
orchester, ab 8 Uhr die Amerikanische Kapelle und die hiesige
Regiments-Kapelle. Das Programm der Amerikaner ist ein sehr
eigenartiges, es ist in demselben eine ganze Reihe amerikanischer
Komponistenvertreten, wie Sousa, Mills, Hall, de Koven, Mac
Kay, Middleton, Brookc, Witmark rc. Hervorragendes Interesse
dürfte die dritte Nummer des Abend-Konzertes, das große Pot¬
pourri von Gabriel : „Die Reise des Prinzen Heinrich durch die
Vereinigten Staaten " beanspruchen. Das Feuerwerk, aus 34
Nummern bestehend, bringt zwei große Fronten , die eine aus
Mosaikfeuer, die andere „Alt-Wiesbaden" darstellend, mit beweg¬
lichem Pendel am Uhrthurm, dem Klapperstorche auf dem Storch-
ncst rc. — Der Kapellmeister der städtischen Kurkapelle, Herr Kgl.
Musikdirektor Louis L ü stn e r , hat eine mchrwöchentliche Ur¬
laubsreise angetreten.

— Praktische Jnunngsarbeit . Die Handwerks¬
kammer schreibt: Die Schmiede und Bäcker zu
Wiesbaden entfalten in ihren Innungen eine
lobenswerthe und nützliche Arbeit . Die Schmiede-
Innung  hat beschlossen, zum Schutze ihrer Mitglieder
eine sogenannte schwarze Liste anzulegen für schlechte
Zahler und faule Kunden, sie bezieht für ihre Mitglieder
die Kohlen zu bedeutend ermäßigten Preisen , sichert
ihren Mitgliedern „Griff und Stollen " für den Winter¬
beschlag, welcher denselben bisher verloren ging, und
hat jüngst drei ihrer Mitglieder auf Kosten der Innung
zur Theilnahme an den von der Handwerkskammer zu
Wiesbaden eingerichtetenMeisterkursen entsendet. Außer¬
dem ist diese Innung ganz außerordentlich tbätig zur
Förderung der Standes -Organisation . — Die Bäcker-
Innung  zu Wiesbaden verschafft ihren Mitgliedern
zu ganz beträchtlich ermäßigten Preisen Kohlen und Hefe.
Während die Bäcker vorher für Hefe per Pfund 75 Pf.
zahlen mußten, zahlt die Innung dafür nur 47 Pf . Die
Kohlen bezieht durch ihre Vermittelung das einzelne
Mitglied mit einem Höchstaufschlag von 6 Mk. ab Zeche
durch einen Großhändler . Bezieht sie aber die Innung
als solche, so hat sie nur einen Ausschlag von 3 Mk. zu
zahlen. Bezieht aber ein anderer Bäcker (Nichtinnungs¬
mitglied), so hat er einen Mindestaufschlagvon 10 Mk.
zu zahlen. Der Großhändler darf mehr aufschlagen,
weniger aber nicht nehmen. Das verbietet ihm der Ring.
Diese Aufschläge beziehen sich auf den Waggon. Das sind
praktische Erfolge , die sich die Handwerker Alle zu Nutze
machen, und, da sie es allein nicht können, durch Organi¬
sation erstreben sollten.

— Post und Telegraph im Eisenbahnzug. Frei¬
marken und Postkarten kann man auf der Reise auch an
den Bahnpostwagen erhalten . Diese praktische Ein¬
richtung ist dem Publikum nur wenig bekannt. Noch
weniger bekannt dürfte die Einrichtung sein, daß auch
Telegramme bei den in den Zügen verkehrenden Bahn¬
posten angenommen werden. Die in dieser Weise zur
Auflieferung kommenden Telegramme sollen in der
Regel mit dem der Beförderungsgebühr entsprechenden
Betrage in Freimarken beklebt sein und vornehmlich
durch den Briefeinwurf an dem Postwagen zur Aufgabe
gelangen. Das Telegramm kann auch auf einer Post-

Feuillelmr.
Aus Kunst und Leben.

* Frankfurter Stadtthcater . (S p i e l p l a n.)
Opernhaus.  Dienstag , den 5. August: „Aida".
Mittwoch, den 6.: „Die Walküre". Siegmund : Herr
Einar Forchhammer. Donnerstag , den 7.: „Die Regr-
mentstochter". Hierauf : Tanzbilder . (Ballet-Divertisse¬
ment.) Freitag , den 8.: „Die schöne Helena". Samstag,
den 9.: „Hoffmanns Erzählungen ". Sonntag , den 10.:
„Die lustigen Weiber von Windsor". — An Nomtäten
hat die Intendanz vorläufig folgende Werke für die
kommende Spielzeit in Aussicht genommen: „Samson
und Dalila " von C. Saint -Saens . „Die Zwillinge" von
Karl Weis (Uraufführung ). Die von Otto Julius Brer-
baum und Wilhelm Kleefeld herrührende textliche und
musikalische Neubearbeitung von Donizettis „Don Pas-
quale" (Uraufführung ). „Eugen Onegin " von P . Tschar-
kowsky. „Fausts Verdammnrtz von H. Berlroz (in
scenischer Bearbeitung ). „Le Jongleur de Notre-
Dame " von I . Massenet. - An älteren Opern sollen rn
neuer Jnseenirung und Ernstudirung dem Spielplan
eii verleibt werden : Wagners „Rienzi", Meyerbeers
Prophet " und „Dinorah ", Mozarts „Don Juan " (in

eigener neuerEinrichtung ), Glucks „Iphigenie in Aulis ^,
Webers „Euryanthe ", M6huA „Josef rn Egypten",
Verdis Othello", sowie eimge Werke Aubers . Aus dem
Gebiete der Operette werden Werke von Offenbach (zu¬
nächst „Die Großherzogin von Gerolstein'' ) Johann
Strauß u A wieder ausgenommen. Wahrend der
aeaenwärtiaen Fremdensaison sollen, abgesehen von
Waamrs RUrg des Nibelungen", „Tristan und Isolde",

Me stersinaer" !c., die interessantesten Neuheiten und
Neustudirungen des vergangenen Spieljahres , wie „Der
polnische Jude ", „Fcuersnoth ", „Lourse , „Hoffmanns
Erzählungen " rc. zur Wiederholung gelangen.

* Am 100. Geburtstag Nikolaus Lenaus (13. August)
wird an dem Hanse Nr . 146 der Hauptstraße zu H e i d e l-
berg  in dem der Dichter vom November 1831 bis
März 1832 wohnte, um an der Universität seine medi¬
zinischen Studien zu Ende zu fuhren und zu promoviren,
eine Gedenktafel  angebracht werden . In dtesem
Hauses dem ehemaligen „König von Portugal ', bewohnte
Lenau ein nach dem Hofe gehendes Zimmer, von dem

er am 21. Januar 1832 an seinen Freund Karl Mayer
schrieb: „In meinem finsteren Hofzimmer kann man
recht fröhlich sein. Du sollst nur nicht schimpfen über
dieses Zimmer . Ich habe manches Gedicht
darin gemacht,  an manches Liebe darin gedacht,
manchen Deiner Briefe darin gelesen. Freilich, ein
Mensch, wie ich war,  mag das schönste Zimmer be¬
ziehen, er wird alle Wände mit seiner schwarzen
Tapezerei behängen." In diesem Zimmer zu Heidelberg
sind in der That viele Gedichte entstanden, darunter das
oft gesungene Lied „Unsre Gläser klingen hell", zu dem
Lenau in einem Kreise von Studenten die Anregung
erhielt , die „Schilflieder", die „Wintrrnacht" und die
„Wurmlinger Kapelle".

* Die Heiligsprechung der Jungfrau von Orleans.
Aus Rom ist in Paris , wie das „Journal " mittheilt , die
Nachricht eingetrosfen, daß die erwartete Heiligsprechung
der Jungfrau von Orleans nicht erfolgen  werde.
Verschiedene Ursachen scheinen, so heißt es, die Be¬
mühungen vereitelt zu haben. Das Blatt entwirft eine
kurze Geschichte der Angelegenheit. Der Gedanke,
Jeanne d'Arc, die französische Nationalheldin , heilig zu
sprechen, stammt aus der Zeit, wo die Soldaten
Napoleons III . zum Schutze des päpstlichen Stuhles in
Rom einzogen, und fand damals großen Anklang: als
jedoch nach dem Sturze des Kaiserreiches die vom Bischof
Dupanloup zusammengestellten ersten Ergebnisse der
Untersuchung in Rom geprüft wurden , wurden sie für
ungenügend befunden. Als dann weiteres Material
eintraf , meinte man, die EmpfindlichkeitEnglands müsse
geschont werden, worauf jedoch Königin Viktoria er¬
klärte, daß die Heiligsprechung in England durchaus
nicht verletzen würde . Jeanne d'Arc wurde nun zu¬
nächst für verehrungswürdig erklärt : gegen die Er¬
hebung auf eine höhere Stufe wendete man ein, daß sie
am 24. Mai 1431 auf dem Weg zum Scheiterhaufen wider¬
rufen habe, was zunächst zur Folge hatte, daß mau das
Todcsurtheil in lebenslängliches Gcfängniß umwandelte,
aber thatsächlich ihre Hinrichtung nur um wenige Tage
verzögerte, da man sie am 30. Mai als rückfällige Ketzerin
erklärte und verbrannte . Die französischenGelehrten
wiesen nun nach, daß der Widerruf nicht, wie im Proto¬
koll der Verurtheilung fälschlich gesagt sei, eine lange
Abschwörung war , sondern nur aus fünf oder sechs
Zeilen bestand. Sie stöberten in den Archiven fünf

karte geschrieben sein: es ist Sache des Absenders,
dasselbe in diesem Falle deutlich als „Telegramm" zu
bezeichnen, z. B . durch Ausstreichen der Ueberschrift
„Postkarte" und Ersetzen derselben durch das Wort
„Telegramm ". Den Betrag von 5 Pf . kann der Ab¬
sender sich bei der Gebühr zu Gute rechnen. Es werden
auch nicht mit Freimarken beklebte Telegramme unter
Beifügung der entfallenden thunlichst abgezählten Ge¬
bühren in baarem Gelde durch das Fenster oder die
Thür des Postwagens angenommen, wenn die Dauer
des Aufenthaltes dies gestattet. Die Bahnposten haben
diese Telegramme der nächsten erreichbaren Reichs- oder
Eisenbahn-Telegraphen -Anstalt zur Weiterbeförderung
zu überweisen.

— Unbestellbare Postsendungen. Bei der Oberpost¬
direktion in Frankfurt a. M . lagern nachverzeichnete,
in Wiesbaden eingelieferte, unbestellbare Postsendungen,
deren Absender nicht haben ermittelt werden können:
1. Einschreibbrief vom 14. Mai an Willi Nagel in Frank¬
furt a. M ., 2. Postanweisung über 8 Mk. 38 Pf . vom
30. Dezember 1901 nach Mainz , 3. Postanweisung über
1 Mk. vom 2. Juni an die Kreiskasse in Wiesbaden. Die
unbekannten Eigentümer können ihre Ansprüche, «. A.
durch Vermittelung der Postanstalt ihres Wohnortes, bei
der Oberpostdirektion in Frankfurt a. M. bis zum
15. September 1902 geltend machen. Nach Ablauf dieser
Frist werden die Geldbeträge der PostunterstützungSkafse
überwiesen und die sonstigen zum Verkauf geeigneten
Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum Besten
dieser Kasse versteigert.

— Die Weltpostmarke. Vor einiger Zeit richtete «ine
ausländische Regierung an sämmtliche Postverwaltungen
der Erde ein Rundschreiben, in welchem sie auffordert,
eine einheitliche Freimarke herzustellen, die sogenannte
„Weltpostmarke", im Betrage von 10 Centimes. Sollte
sich dieser Vorschlag verwirklichen, so würbe dadurch eine
bedeutende Portoersparniß im Verkehr mit dem AuS-
lande eintreten , weil ein Brief von hier nach irgend
einer ausländischen Stadt eben nicht mehr kosten würde,
als von hier nach einer Stadt Deutschlands. Viele
Staaten haben auf diesen Antrag bereits geantwortet,
darunter einige zustimmend, andere ablehnend. Zu
letzteren gehört auch Deutschland. Einige Staaten wollen
die Entscheidung über diese Angelegenheit auf den
nächsten Weltpost-Kongreß verschieben.

— Turnerisches . Der „Männer -Turnverein " wird
seine vom Kreisturnfest in Worms zurückkehrenden
Sieger heute Abend 8 Uhr 47 Minuten am Taunusbahn¬
hof mit Musik abholen. Nach der Rückkehr vom Bahn¬
hof findet in der Turnhalle Platterstraße 16 großer
Kommers mit Damen statt.

— Zwei für das Leben wichtige Entscheidungenhat
das Reichsgericht gefällt. In dem einen Urtheil wird
betont, daß nach dem § 833 des Bürgerlichen Gesetzbuches
die Haftung des Thierhalters nur dann eintreten soll,
wenn der Schaden durch das Thier verursacht sei. DaS
treffe aber nur dann zu, wenn eine willkürliche Hand¬
lung des Thieres den Schaden herbeigeführt habe. Der
Thatbestand des 8 833 sei dagegen nicht gegeben, wenn
das vor einem Wagen gespannte Thier lediglich dem
Willen des Kutschers folge: denn es sei alsdann nur
das Werkzeug in der Hand des Kutschers und dieser der
Urheber des durch eine unvorsichtige Lenkung ent¬
standenen Schadens . Daß Derjenige, der ein Thier
reizt und dadurch zur Schadenstiftung veranlaßt , einen
Schaden gegenüber dem Thierhalter nicht geltend machen
kann, liegt ans der Hand. In der zweiten Entscheidung
heißt es : Werde ein zur Dienstleistung Verpflichteter
bei seiner Dienstverrichtung au einem Thier von diesem
verletzt, ohne daß ihm selbst oder dem Dienstherr» der
Vorwurf eines Verschuldens oder der Versäumung einer
Vertragspflicht zur Last falle, so stehe die Beschädigung
außerhalb der kontraktlichen Beziehungen. Auch durch
die landesgesetzliche Regelung des Gesindeverhältnisses
sei die Anwendung des 8 833 nicht ausgeschlossen. Die
Folge davon ist, daß der Dienstherr seinen mit Thieren,
Pferden , Hunden rc. befaßten Bediensteten gegenüber

Zeugenaussagen auf, die dies bestätigten und hinzu¬
fügten, daß sie die ihr vorgelesene Formel mit spöttischem
Lachen unterschrieb. Das Dokument ist verloren ge¬
gangen, nach französischer Auffaffung soll es aber nur
die Erklärung der Jeanne d'Arc enthalten haben, nur
noch Frauenkleider zu tragen . In Rom wird indetz der
Widerruf als Mangel an Heldenmuth bezeichnet, und
es wird darauf Gewicht gelegt, daß sie ihm überdies nicht
treu blieb, da sie im Gefängniß bald darauf wieder
Männerkleider anzog. Dies soll, nach dem Einen , ge¬
schehen sein, weil man ihr die Frauenkleider weg¬
genommen habe, nach dem Anderen, weil sie glaubte,
sich dadurch besser gegen die Rohheiten der englischen
Soldaten schützen zu können. Außerdem wurde gegen sie
in Rom vorgebracht, daß sie den mißglückten Angriff auf
Paris , bei dem sie eine Wunde am Schenkel erlitt , an
einem Feiertage unternahm , daß ihr Versuch, aus Beau-
revoir zu flüchten, ein Eingeständniß ihres Schuld¬
bewußtseins war , und daß sie nicht als Jungfrau ge¬
storben sei. Diese letztere Einwendung beruht auf einer
aus dem Jahre 1450 stammenden Aussage des Domini¬
kaners Ladvenu, der behauptete, die unglückliche Heldin
habe sich vor dem Tobe über Gewaltthaten im Gefäng¬
nisse beklagt: sie selbst jedoch erklärte, während schon die
Flammen des Scheiterhaufens sie umzingelten, daß sie
jungfräulich sterbe. Das Blatt erinnert daran, daß der
Ketzerprozetz gegen Jeanne d'Arc überhaupt nur darum
eingeleitet wurde , weil man sie auf andere Weise nicht
unschädlich machen konnte, denn als Kriegsgefangene
hätte man sie nicht hinrichten dürfen: außerdem sei der
Ketzerprozeß revidirt und annullirt worben. — Im
Jahre 1894 wurde Jeanne d'Arc vom Papst Leo XIII.
selig gesprochen: der Kanonisationsprozeß dauert seit
1874. Ob die Nachricht des Pariser Blattes , daß sein
negativer Ausgang besiegelt sei, richtig ist, wirb man
wohl bald hören.

— Von der Nordpol-Expedition Baldwins . Ge¬
nauere Nachrichten über die Expedition Evelyn B . Vald-
wins , der, wie schon gemeldet, seinen Versuch, den Nord¬
pol zu erreichen, nicht durchführen konnte, enthält folgen¬
des Telegramin , das der Forscher an die „Associated
Preß " in New-Dork gerichtet hat: „Honningsvaag, Nor¬
wegen, 1. August Mittags . Ich tvcrdc am Samstag in
Tromsö ankommen. Unsere Absicht ist vereitelt worden,
wir sind aber nicht geschlagen. Alle Theilnehmcr sinh
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werden. Zu der Feier wird am sogenannten Schmuckplatz ein
Kaiscrzelt errichtet: eine Tribüne von 900 Sitzplätzen ist haupt¬
sächlich für die Zeichner zum Dcnkmalsfonds bestimmt. An der
Feier wird das Füsilier-Regiment v. G-rsdorss (Kurhess.) Nr . 88,
dessen Chef die Kaiserin Friedrich war , bctheiltgt sein. Die An¬
sprache an den Kaiser und feierliche Uebergabe des Denkmals er¬
folgt durch den Vorsitzenden des Denkmal-Comites, Herrn Stadt-
verordneten-Vorsteher Or . Rüdiger.

* Franksurt, 4. August. Wir berichteten, daß bei Kloppen-
heim die Leiche eines gut gekleideten Mannes gefunden worden
sei, der sich einen Schuß in die rechte Schläfe bcigebracht hatte.
Es hat sich jetzt herausgestellt, daß der Todte der 33 Jahre alte
Karl Friedrich  aus Franksurt a. M. ist. Friedrich war
Kassircr im Bankgeschäst von A. Jaffe und C. Trier . Am Freitag
Abend wurden Unregelmäßigkeitenin seiner Kassenführungent¬
deckt. Man stellte ihn zur Rede,' seitdem wurde er vermißt. Nähere
Untersuchung hat ergeben, daß Friedrich im Laufe der Jahre etwa
30,000 Mk. veruntreut hat, im Anfang kleinercBeträge, die Haupt,
summe erst vor kurzer Zeit. Friedrich war ein in hiesigen Ruder-
und anderen Sportkreisen sehr bekannte Persönlichkeit. Er soll
weit über seine Verhältnisse gelebt haben.

* Hanau, 3. August. Die hiesige Freireligiöse Gemeinde
feierte heute im Saale des Stadtschlosses das fünfundzwanzig¬
jährige A m t s j u b i l ä u m ihres Predigers , Herrn Karl
V o i g t aus Offenbach. Die Festrede hielt der Prediger Freiherr
von Zucco Cuccagna. Im Namen der Gemeinde beglückwünschte
deren Vorsteher, Herr Konrad Roth, den Jubilar und überreichte
ihm ein Geschenk. Herr Voigt dankte für die ihm dargebrachten
Ehrungen und warf einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung
der freireligiösen Bewegung in Deutschland im Allgemeinen und
in Hanau im Besonderen. Bon der Hanauer Gemeinde sagte er,
sic habe ihm die meisten Schmerzen bereitet,- denn es sei ihm in
den 25 Jahren seiner Thätigkeit nicht gelungen, für die srei-
religiöse Idee hier in weiteren Kreisen Jntereffe zu wecken. —
Der früher in Frankfurt , jetzt hier ansäsiige Kaufmann Peter
Füller hat seinem Leben durch Erhängen  ein Ende gemacht.
Zuvor hatte er an seine Frau , die verreist war , geschrieben, sie
möge eiligst nach Hause kommen, er habe ihr Wichtiges mitzu-
theilen. Als sie heimkehrte, fand sie den Mann als Leiche im
Wohnzimmer. — Die hiesige Strafkammer vernrtheilte, der
„Franks. Ztg." zufolge, den Rentmeister des Freiherrn v. Stumm
iu Ramholz, Max Jeschke, wegen Sittlichkeitsver¬
brechens  zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr . — An Stelle
des als Polizeipräsident nach Wiesbaden versetzten Landrathes
v. Schenck ist, laut dem „Hanauer Anzeiger", der bisherige Land¬
rath des DillkreiseS, Or . v. B e cke r a t h in Dillenburg, zum
Landrath des hiesigen Kreises ernannt worden.

* Mainz, 5. August. Rheinpegel:  1 m 47 cm gegen
1 in 87 cm am gestrigen Vormittag.

Das 26.MittelrheinW Kreisturnsefl in Wams.
§ Worms, 4. August.

Die Ergebnisse des Vereinswettturnens  sind
folgende: Den 1. Rang erzielten (Kranz mit Schleife und ein
Diploms: 1. Tgd. Hanau mit 41,4 Punkten, 2. To . Offenbach
mit 41,3, 3. Tv. Wiesbaden mit 41, 4. Tv. Aschafscnburg mit 40,8,
5. Tg . Bornhcim mit 40,68, 6. Tv . Mainz mit 40,66, 7. Tgd.
Darmstadt mit 40,61, 8. Tgd. Frankfurt mit 40,52, 9. M.-Tv.
Wiesbaden mit 40,41, 10. Tgd. Worms mit 40,31, 11. Tgs. Ossen-
bach mit 40,29, 12. Tv. Niedcrrad mit 40,13, 13. Tv . Fechenheim
mit 40. Ferner : Tgs. Neunkirchen, Tv. Amöneburg, Tv. Koblenz,
Tgs. Koblenz, Tv. St . Johann , Tgs. Kastcl, M.-Tv. Saarbrücken,
Tv. Alsheim, Tv. Kastel, Tgs. Mainz, Tv. Alzey, M.-Tv. Mainz,
Tv. Butzbach, Tv. Kreuznach, Tv. Kelkheim, Tv. Hausen, Tg.
Schwanheim, Tgd. Griesheim, Tv. Heddernheim, T.- u. Fkl.
Frankfurt , Tv. Franksurt , Tgs. Wiesbaden, Tg. Oberrad, Tv.
Biebrich, Tv. Eltville, Tgd. Schierstein, Tv. Erbenheim, M.-Tv.
Lbcrrad , Tg. Höchst, Tgs. Mühlheim, Tv. Auringen, Tv. Schwan¬
heim, Tgd. Bürgel , Tv. Obererlenbach, Tv. Neuwied, Tgs. Hanau
unter 40 Punkten. Den 2. Rang erzielten (Kranz und Diploms
36 bis 31 Punkte: Tv. Nicrstein, Tv. Oppenheim, Tv. Pfifflich-
heim, Tkl. St . Johann , T. u. Fkl. Oberstein, Tv. Bischofsheim,
T. u. Fkl. Mainz, T . u. Fkl. Koblenz, To. Weisenau, Tv. Nied,
Tv. Worms-Ncuhausen, Tv. Heiligenwald, Tv. Bretzenheim, Tv.
Worms-Horchheim, Tgd. Ober-Ingelheim, To. Kostheim, Tv.
Eberstadt, Tv. „Vorwärts "-Langen, Tv. Wetzlar, Tgd. Bessungen,
Tv. Arheiligen, Tv . Fechenheim, Tgd. Bockenheim, Mtv. Kreuz¬
nach, Tv. „Borwärts "-Bockenheim, Tgs. Sachsenhausen, Tgd
Offenbach, Tv. Sachsenhausen, Tgd. Rüdesheim, Mtv. Geisenheim,
Tv. Dotzheim, Tgd. Geisenheim, Tgs. Biebrich, Tv. Mühlheim,
Tv. Urberach, Tgd. Rödelheim, Tv. Eckenhcim, T. u. Feuerwehrv.
Oclhofcn. 3. Rang (Diploms 30 bis 27 Punkte: Tv. Hillesheim.
Tv. Dittelsheim, Tgd. Gonsenheim, Tgs. Darmstadt, Tv. Ober
ulm, Tv. Guntersblum, Tv. Obcrstein, Tv. Bingen, Tgs. Worms,
Tgs. Bornyeim, T . u. Fkl. Obcrrad. — Betheiligt waren 127

Musterriegen. Dieses Turnen dauerte von 7V- Uhr Bormittags
bis 11V- Uhr und nach Nachmittags von 4 bis 5V- Uhr. Der Fest»
zug traf diesmal pünktlich auf dem Festplay ein, und somit
konnten die allgemeinen Stabübungen zur rechten Zeit ihren An¬
fang nehmen. Der ziemlich komplizirte Aufmarsch gelang gut, und
die Stabübungen wurden, wenn auch die Richtung besser sein
konnte, sehr gut ausgeführt und bildeten den eindruckvollsten
Theil des Festes. An diesen Uebungen betheiligten sich 1500
Turner . 80 ältere Turner traten ebenfalls auf den Plan und
führten nach einem kurzen Aufmarsch in vorzüglicher Weise Frei¬
übungen aus . Darauf folgte Riegenturnen an den Geräthen,
Reck und Barren und Pferd, welches vom Publikum mit großem
Interesse verfolgt wurde und allgemeinen Beifall fand, der umso¬
mehr ein verdienter war , als schon bejahrte Turner noch ganz
Hervorragendes leisteten. — Die Wettspiele  wurden vor-
und Nachmittags unter Leitung von Meller-Bockenheim vorge¬
nommen. Hierbei siegten: Im Faustballspiel: Tv . „Borwärts "-
Bockenheim gegen Tgd. Osfenbach, Tgd. Worms und Tv. Mainz,-
Tgd. Osfenbach gegen Tgs. Wiesbaden, Tv. Kcsselstadt und Tv.
Mainz. Im Schleudcrballspiel: Tv. „Borwärts "-Bockcnheim gegen
Tgs. Wiesbaden. Im Fußball: Tgs. Wiesbaden gegen Tv. Frank¬
furt mit 1 zu 0. Im Tamburinballspiel: Tg. Worms gegen Tgd.
Darmstadt, To. Frankfurt und Tv. „Borwärts "-Bockenheim.

*

Ergcbniß des heutigen Einzelwettturnens:  27.
Preis : W. Kunze M.-Tv. Wiesbaden und W. Rossel Tv. Wies¬
baden, 34. Preis Chr. Wirfler Tg. Wiesbaden, 49. Preis G.
Weber Tg. Wiesbaden, 53. Preis A. Schäfer Tg. Wiesbaden,
60. Preis C. Decker Tg. Wiesbaden, 63. Preis C. Nagel M.-Tv.
Wiesbaden, 65. Preis A. Mühlberg Tg. Wiesbaden, 67. Preis
F . Pinzler M.-Tv. Wiesbaden, 70. Preis K. Guth Tg. Wiesbaden,
71. Preis E. Morgenstern Tv. Wiesbaden, 73. Preis
Fr . Becht To. Wiesbaden, W. Brömser Tv . Wies¬
baden und A. Schneider Tg. Wiesbaden, 74. Preis O. Marken¬
berg M.-Tv. Wiesbaden und W. Nagel M.-Tv . Wiesbaden, 76.
Preis A. Laux Tv. Wiesbaden, 77. Preis G. Warnecke Tg. Wies¬
baden, 82. Preis C. Dielmann Tg. Wiesbaden, 83. Preis W.
Pielhau M.-Tv. Wiesbaden, 84. Preis H. Mack Tg. Wiesbaden.
Lobend erwähnt wurden: L. Röhrig Tv. und H. Wivfler und C.
Weimer Tg. Theilnehmer am Einzelwettturnen 540, davon 280
Sieger.

Sport.
* Athletik. Der Stemm- und Ringklub „Einigkeit" hier be-

ihciligte sich am vergangenen Sonntag an dem von dem Athleten¬
klub „Germania" in Darmstadt arrangirten internationalen
Amatcur-Athleten-Wettstreii. Der Verein errang in der ersten
Klasse im Stemmen den 9. Preis (Herr Heinrich Hasselbachj und
in der zweiten Klasse im Ringen den 6. Preis , bestehend in Kranz
und Diplom. Ferner errangen in der vierten Klasse im Stemmen
Herr Karl Groß den 2. Preis bestehend aus echt silberner
Medaille, Kranz und Diplom, Herr Heinrich Dauster den 13.
Preis , Herr Ludwig Christmann den 26. Preis , Herr Jakob Kraus
den 30. Preis und Herr Alois Post den 31. Preis . Als Preis¬
richter fungirte vom Verein Herr Julius Christmann. Zu Ehren
der preisgekrönten Sieger findet am 24. d. M. eine Feier im
Saale „Zur Waldlust" statt.

* Berlin , 5. August. Beim 16. S chw i m m f e st des deutschen
Schwimmverbandeserhielt, nach einem Telegramm aus Bremen,
der Meisterschwimmer von Europa, Jarvis -London, den Kaiser¬
preis.

* Fahrräder in Frankreich. Welch ungeheure Berbreitung
das Radfahren in Frankreich gefunden hat und noch findet, er-
giebt sich aus einem jüngst veröffentlichten Ausweis des franzö¬
sischen Finanzministeriums, demzufolge die Besitzer von 1,250,000
rn Gebrauch befindlichen Fahrrädern Steuer zahlten. Die Zahl
hat sich seit dem Vorjahre um 300,000 gesteigert. Rechnet man zu
dieser stattlichen Anzahl noch die Räder, welche sür den öffent¬
lichen Dienst bestimmt und daher steuerfrei sind, oder auch die
Räder, deren Besitzer sich der Steuer entziehen, so gelangt man
zu der enormen Ziffer von IV- Millionen Fahrrädern in Frank¬
reich allein.

Gerichtssaal.
* Gegen das lex - Hcinzc- Gesetz sollte eine illustrirte An¬

nonce verstoßen, welche von dem Verlagsbuchhändlcr August
Schupp zu München für bas in Berlin  erscheinende Offcrten-
blatt „Der Händler" aufgcgeben und in demselben veröffentlicht
worden war. Schupp, sowie der Redakteur des „Händler", Georg
Kroncr, hatten sich deshalb vor der 7. Ferienstrafkammer des
Landgerichts I . wegen Sittlichkeitsvergehens  zu ver¬
antworten. Die fragliche Annonce bezog sich auf die im
Schupp'schen Verlage erscheinenden„Iris -Bücher". Dieselben
wurden als „Lektüre sür erwachsene Menschen" empfohlen, und
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in viel weiterem Umfange haftet, als gegenüber öen
anderen Angestellten, da bei letzteren den Dienftherrn
stets ein Verschulden treffen muß, um eine Haftpflicht
zu begründen.

o. Ausflügler. Am letzten Sonntag hatte der Eisenbahn-
Verein  des Bezirks Aschafscnburg  mit Familien-An-
gehörigen, zusammen etwa 800 Personen, einen Ausflug hierher
unternommen. Die Ausflügler waren von einem Musikcorps
begleitet, unter dessen Klängen sie zunächst nach der Hellmund¬
straße marschirten und dort in dem Saale des „Turn -Bereins"
einkehrten. Der leiblichen Stärkung schloß sich ein Rundgang
durch die Stadt an und gegen Abend erfolgte die Heimreise
Mittels Sonderzugcs.

o . Der Schwindler , von dem schon vor einigen
Wochen gemeldet worden ist, daß er sich als Sohn oder
Beauftragter hiesiger Tünchermeister aufspiele und von
Kunden der letzteren, die er durch die Gerüste vor den
Häusern ausfindig macht, Geldbeträge erschwindle, setzt,
da es immer noch nicht gelungen ist, seiner habhaft zu
werden , sein verbrecherisches Treiben ungestört fort.
Gestern gelang es ihm wieder , sich von einer Dame in
der Sonnenbergerstraße , der gegenüber er sich als Sohn
des Tünchermeisters K. von hier aufspielte , der das be¬
treffende Haus frisch gestrichen hatte, 75 Mk. zu er¬
schwindeln. Dabei ist die Dame nicht einmal die
Zahlungspflichtige und hat die „Abschlagszahlung" nur
in der Voraussetzung gegeben, sie dem Hauseigenthümer
in Anrechnung bringen zu können.

o . Diebstähle . Die Langfinger sind wieder tüchtig
an der Arbeit . Gestern wurde auf dem Kaiser-Friedrich-
Ring ein vor einem Hause stehendes Fahrrad gestohlen,
und in der Webergasse wurde in der verflossenen Nacht
vor dem Geschäfte der Firma Hermans und Froitzheim
ein Schaukasten ausgeraubt , nachdem der Dieb — viel¬
leicht waren es auch mehrere — ein Stück der Glas¬
scheibe herausgeschnitten hatte. Der Inhalt bestand aus
13 besseren Regenschirmen, von denen acht auf der Straße
zerstreut gefunden wurden , fünf aber — die besten —
fehlen . — In der Wilhelmstraße wurde in der vor¬
verflossenen Nacht der Versuch gemacht, einen Schau¬
kasten vor dem Mackelbey'schen Geschäft zu erbrechen.
Hier ist der Einbrecher anscheinend bei der Arbeit ge¬
stört worden.

o . Jmmobilien -Versteigerung . Bei der heutigen
freiwilligen Versteigerung des G a a b ' schen Hauses,
Walkmühlstraße 15, taxirt zu 112,000 Mk., blieb Herr
Schuhmachermeister Martin Krag  hier mit 90,000 Mk.
Letztbietender. — Auf das abtheilungshalber versteigerte
Haus der Erben des Kaspar Stahl,  Schachtstratze 18,
taxirt zu 13,000 Mk., bot Frau Johann Stahl  Wwe.
8500 Mk. Ans dieses Haus ist bereits ein Nachgebot von
1500 Mk. eingelegt worden.

o. Vergebe» wurden von der städtischen Baudeputation: a. die
Herstellung eines 750 Meter langen gemauerten und Rohr-Kanals
von der Kläranlage bis zu den städtischen Arbeiter-Wohnhäusern
hinter der Gassabrik an der Mainzer - Landstraße an Herrn
Maurermeister W. Becker,  bj die Ausführung der Ent- und
Bcwässerungs-Anlagcn sür den Neubau dieser Wohnhäuser an
Herrn Maurermeister- Karl F o r st, c. die Heizungsanlage für
den Neubau der Kurhausgärtnerei im Distrikt „Aukamm" an die
Maschinenfabrik Wiesbaden  für 7411 Mk. 40 Pf. und
Ick. die inneren Tüncher-, Stukkateur- und Anstrcicherarbeitenim
^Volksbadehaus in der Roonstraße an Herrn Tünchermeister Moritz
Kleber  hier für 8761 Mk. 82 Pf.

(!) Dotzheim, 4. August. Unser T u r n v e r e i n hat auf dem
Mittelrheinischen Turnfeste in Worms mit acht Turnern in der
zweiten Stufe einen 2. Preis errungen, was angesichts der starken
Konkurrenz auf einem solchen Turnfeste gewiß eine sehr lobens-
wcrthe Auszeichnung genannt werden mutz. Es ist auch dieses
wieder ein Beweis dafür, wie sehr unter der Leitung des Turn-
warts Herrn Fritz Lehr in dem' Verein die Turnerci gepslegt
wird. Die Prcisturner wurden mit Musik abgeholt und in ihr
VcreinSlokal geleitet, wo sie von Herrn Hcscher mit herzlichen
Worten begrüßt wurden. — Ueber dem Eingang zur Turnhalle
hat der Turnverein dieser Tage eine Büste Jahns  aufstellcn
lassen, und ist dieselbe am Samstag Abend unter Musik, Ansprache
und bengalischer Beleuchtung durch Herrn Hescher feierlich ent¬
hüllt worben.

* Homburg v. b. H., 3. August. Nach einer gestern einge¬
troffenen Depesche aus Kiel hat der K a i s e r die Vorschläge des
hiesigen Kaiserin - Friedrtch - Denkmal - ComiteS
gebilligt,- danach wird das Denkmal im hiesigen Kurpark am
Dienstag, den 19. August d. I ., Vormittags 11 Uhr, enthüllt

gesund. Die Arbeit dieses Jahres war erfolgreich. Ein
großes Depot kondensirter Nahrungsmittel ist durch
Schlitten auf Rudolf -Land, angesichts des Standquartiers
der italienischen Expedition , angelegt worden . Ein
zweites Depot ist 81 Grad 83 nördlicher Breite und ein
drittes in Kane Lvodge, Greely Island , angelegt worden,
das nach den neuesten Karten in der Nähe des 81.
Breitengrades liegt . Diese großen Depots , die Häuser
und Vorräthe in Camp Ziegler und der Proviant für die
jetzt an Bord befindlichen fünf Ponics und 150 guten
Hunde werden im nächsten Jahr Mittel für eine große
Polarsahrt gewähren . Das Depot auf Rudolf -Land ist
fünfmal so groß, wie das der italienischen Expedition.
Dadurch, daß alle Fahrwasser durch Franz Josef -Land
während des Sommers 1̂ 01 durch Eis gesperrt waren,
wurde im vorigen Jahr die Anlegung von Depots durch
Dampfer gehindert . Das Aufbrechen des Eises Anfang
Juni zwang uns , unseren Reservevorrath und Kohlen
zu gebrauchen; daher erklärt sich auch unsere Abreise von
Camp Ziegler am 1. Juli , um die Expedition nicht zu
gefährden . Wir schickten im Juni 15 Ballons mit 300
Depeschen ab. Wir haben die ersten ktnematographischen
Bilder des arktischen Lebens erhalten . Wir entdeckten
Nansens Hütte, bekamen das dort gelassene ursprüngliche
Dokument wieder und verschafften uns Bilder der Hütte,
Wir haben auch Meeressammlungen für das National-
Museum , neue Karten re. 30 Mann , 13 Pontes , 170
Hunde und 00 Schlitten wurden vom 21. Januar bis zum
21. Mai bei der Arbeit im Eise verwendet , und diese harte
Arbeit endete mit der Zerstörung der Schlitten . Dies
und die Erschöpfung der Nahrungsmittel für Ponies und
Hunde machte die Rückkehr nothwendig . Zur Ausbesse¬
rung unseres Steuerrades und des Schiffsschrauben¬
rahmens , der bei der Rückreise durch den Eisdruck ge¬
brochen ist, bleiben wir eine Woche in Tromsö . Unser
Hauptankcr ging im Oktober bei einem Sturm verloren ."

* Verschiedene Mittheilnngen. Das Volköschauspiel„Neue
Luft" des tschechischen DramatikersM. S i in a c e l wird in der

Uebersetzung von Milada Fuerth im Herbst am Berliner
Luisen-Theatcr anfgeführt. Es ist dies die erste Aufführung eines
tschechischen Bllhnenwerkes in Berlin.

Aus Berlin  wird berichtet: Die Sommcrdirektion im
SecessionS - Theater  sand ein vorzeitiges Ende. Die
Direktoren Otfried v. Haustein und Leuth  waren Freitag
außer Stande, die Gagen zu zahlen. Hanstein ist plötzlich abge¬
reist. Seine Gattin zahlte Samstag die Pacht und die Gagen.
Direktor B a u s e n w e i n übernahm das Theater wieder.

Aus Hannover  wird geschrieben: „Frau vr . Günther-
Peterson, die Repräsentantin der hiesigen Gemeinde der G e-
s u n d b e t e r , läßt auf ihrem Grundstück an der Hildesheimer
stratze eine Kirche für ihre Gemeinde errichten. Die Gemeinde
in Hannover ist die größte Deutschlands und gleichzeitig die erste
Korporation im In - und Auslände, die über ein eigenes Gottes¬
haus verfügen wird. Das Gebäude wird am 1. Oktober bereits
fertiggestellt sein."

Einer der ältesten Maler Düsseldorfs,  der Thiermaler
Ludwig B e ckm a n n, ist am 1. August in Lohausen g e -
sto r b e n. Geboren zu Hannover 1822, wandte er sich zuerst der
Stellmacheretzu und veröffentlichte im Alter von 24 Jahren eine
Studie über die Bedeutung des Wagens in der Kulturgeschichte.
Später widmete er sich neben der Malerei zoologischen Studien,
als deren Frucht er ein zweibändiges illustrirtes Werk „Die Ge¬
schichte der Hunderaffen" herausgab. Seine zoologischen Kenntnisse
waren so bedeutend, daß ihm die Stellung eines Direktors des
Zoologischen Gartens in seiner Vaterstadt angetragen wurde. Be¬
zeichnend sür Beckmanns Art war ein kerndeutscher Humor, der
sowohl in seiner Auffassung des Thterlebens, namentlich in seinen
Illustrationen des Reineke Fuchs, wie in seinem persönlichen Ver¬
kehr zur Geltung kam.

Eine sehr werthvolleZuwcndunghatder  städtischen
Gcmälde-Galleric zu Düsseldorf  durch das Geschenk der
großen Plastik von Prof . Karl Janssen „Stetnklopferin" der AmtS-
gerichtSrath a. D. Or . jur . Alfred Marcus gemacht. Die über¬
lebensgroße Figur ist in einem Gipsmodell in der Deutsch-
nationalen Ausstellung im Kunstpalast ausgestellt. Die Figur
soll in Marmor auögcsllhrt und bis zur Fertigstellung des GtpS-
Modells in der städtischen Gallerte ausgestellt werden.

Dcm im Herbst in Hamburg  stattsindcnden Orten-
t » l i ste n - K o n g r e ss e wird, wie da» „Wiener Vaterland"
mitthcilt, aus Oesterreich eine besondere Uebcrraschnng zu Theil

werden. Or . Hein hatte nämlich von seiner südarabischen
Forschungsreise zwei Eingeborene mit nach Wien gebracht, und
zwar einen Kaufmann aus Hadramuth und einen Fischer aus
Sokrota, um hier deren Sprache zu studiren. Hofrath Müller, so¬
wie Or . Hein haben sich nunmehr die Aufgabe gestellt, eine
Grammatik, sowie ein Lexikon dieser Sprache auszuarbeitcn.
Auf dem Orientalistcn-Kongreß werden die beiden exotischen
Gäste, sowie die Resultate der mit ihnen gepflogenen Studien vor¬
geführt werden und zugleich die Erfolge Oesterreichs in der
Alterthumsforschungim Orient zur Darstellung gelangen.

An der Universität Lausanne ist ein L e h r st u h l für
deutsches Recht  errichtet worden. Die Errichtung dieses
Lehrstuhls wurde beschlossen, um den nach Lausanne kommenden
reichsdcutschen Studenten das Programm des ersten und zweiten
Semesters der deutschen Rcchtsstudien bieten zu können. Zu
diesem Zwecke soll der neue Docent vortragen: Geschichte und
Grundzüge des deutschen Prioatrechts: Bürgerliches Gesetzbuch,
Buch 1 und 2 mit Uebungen. Rechtsanwalt vr . Kuhlcnbcck in
Jena wurde von 26 Bewerbern um das Lehramt einstimmig
gewählt.

Aus Petersburg  wird gemeldet, daß der einzige
Sohn Anton Rubin st eins  in einer Nervenheilanstalt
zu Paris g e sto r b e n ist.

Seit Montag voriger Woche wurde in Zermatt  ein Ge¬
richtsassessor aus Berlin , der seiner Aeußerung zufolge Edelweiß
suchen gegangen war, vermißt. Nach langem vergeblichen Suchen
wurde heute beim Durchsuchen der Zmuttslühe seine zerschmetterte
Leiche, von der der Kops abgerissen war, an einer senkrechten Fels¬
wand unter dem Hohlicht hängend entdeckt und unter großen
Schwierigkeitengeborgen. Er war mehrere hundert Meter vom
Hohlicht abgestürzt.

Im Haag  ist Taco M e s d a g, der um zwei Jahre ältere
Bruder des bekannten Marinemalers , im Alter von 78 Jahren
gestorben: er hat sich als Landschaftsmaler einen Namen gemacht.

Von der in T r v m s o c eingetrossenen Baldwin'schen Polar-
expedition wird berichtet, daß ans der ganzen Reise weder irgend
etwas auf die von Sverdrnp geführte Expedition Bezügliches ent¬
deckt, noch Spuren von der vermißten Expedition des Herzogs
der Abruzzen gefunden wurden.

Präsident R o o f e v e l t hat nunmehr in einer osftztellen
Proklamation den Aufschub der W e l t a u S ste l l u n g in St.
L v u i s, U. S . A., bis zum Jahre 1904 kundgethan.
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>s würbe hinzugesetzt, baß bie Bücher „fesch illustrirt" seien. Als
Probe war der Annonce eine Abbildung beigesügt, welche von der
Anklage als unzüchtig angesehen wurde. Der Vertheidtger legte
das bekannte Werk von Tolstoi „Die Kreutzer-Sonate" vor und
bewies, daß dort dieselbe Abbildung enthalten war , Niemand bis
jetzt aber daran dachte, dieselbe sür unzüchtig zu halten. Der
Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Ansicht, daß es einer
ganz anderen Beurtheilung unterliege, wenn das Bild als
Illustration eines bedeutenden, geschlechtliche Probleme be¬
handelnden Buches diene, als wenn es als Lockmittel einer von
Groß und Klein gelesenen Annonce beigefügt werde, um die Auf¬
merksamkeit auf den anscheinend pikanten Inhalt der annoncirten
Bücher hinzulenken. Die fragliche Abbildung sei als unzüchtig
anzusehen, und die beiden Angeschuldigten seien mit einer Geld¬
strafe von je 30 Mk. zu belegen.

Kleine Chronik.
Ein Preisausschreiben  im Betrage von 1000 Mark

erläßt , nach Mittheilung der „Deutschen Fleischer-Zeitung", die
aus dem Gebiet humanitärer Bestrebungen vielfach genannte Frau
Bojza zu Konstanz. Die 1000 Mk. sollen als Preis für eine
^Schrift verliehen werden über das Betäuben der
S chl a cht t h i e r e mittels blitzartig wirkender Betäubungs¬
apparate. Zur Preisbewerbung werden besonders eingeladen
Freunde des Thierschutzes, Schlachthofsdirektoren, Thierärzte,
Scfjxct, Förster und Fleischermeister. Die näheren Bedingungen
sind vom Beauftragten der Stifterin , Herrn Gewerberath
Dr . v. Schwartz, Konstanz am Bodensee, zu beziehen.

Bon der Reblausuntersuchungskommissionwurde in der Ge¬
markung Laubenheim  a . d. Nahe im Distrikte Keilenberg
schon wieder ein Reblausherd, bis jetzt in dieser Gemarkung der
dritte, aufgefunden. Es sind ungefähr 25 bis 30 Stöcke inftzirt.

Auf der Strecke Hattingen-Barmen wurden drei schwere
Steine aufs Bahngleis  gerollt , jedoch, kurz bevor der
Zug die Strecke passirte, bemerkt. Der Thäter , ein junger Bursche,
wurde verhaftet.

Wie aus Essen  gemeldet wird , stiftete der Grundbesitzer
Albert v. Waldthausen aus Anlaß der Centenarfeicr der Stadt
Essen die Summe von 100,000 Mk. zu Wohlthätigkeitszwecken.

Vom religiösen Wahnsinn  befallen wurde ein im
Norden von B e r l i n bekannter Malermeister H., während er
auf dem Gerüst eines Neubaues beschäftigt war . Plötzlich schrie,
so berichtet, die „Tägl . Vundsch.", der Unglückliche den Bau¬
arbeitern zu: „Ich bin der Messias, fallet nieder und betet mich
an!" Dann begann er fromme Lieder zu singen und Bibelstellen
zu zitiren und schließlich zu toben. Nur mit List konnte er vom
Gerüst heruntergelockt werden. Nachdem zwei Aerzte hoch¬
gradigen, gemeingefährlichen Irrsinn sestgestellt hatten, ist der
Beklagenswerthe, der ein eifriger Anhänger der Heilsarmee ist,
nach einer Neroen-Hcilanstalt zu Paitkow gebracht worden.

Der „m u s i ka l i s che G r a f", ein Original aus dem Ber¬
liner Norden, ist in einem dortigen Krankenhausc gestorben. Er
war ein wirklicher Graf aus altem polnischen Geschlecht. Von
hoher Gestalt, mit silberweißen Haarsträhnen unter dem alten
Hut und schlotternden Kleidern um den mageren Leib, unterm
Arm die Geige, so ging er des Abends nach Kneipen und Lauben-
lolonieen, um sür ein paar Nickel zum Tanz auszuspielen.

Eine Stätte trauriger Berühmtheit  wird in
Spandau  demnächst vom Erdboden verschwinden. Es ist dies
der unter dem Namen Galgen berg  bekannte ehemalige
Richtplatz. Vor mehr als 60 Jahren wurde durch königliche
Kadinettsordre bestimmt, daß alle in Berlin und Potsdam zum
Tode verurtheilten Verbrecher auf der Richtstätte in Spandau
hinzurichten seien. Im Dezember 1844 wurde dort der Bürger¬
meister Tschcch aus Storkow, der am 26. Juli desselben Jahres
einen Mordanschlag auf König Friedrich Wilhelm IV . verübt
hatte, htngcrichtct. Der Tag einer Hinrichtung pflegte von
Tausenden von Berlinern zu einer Wallfahrt nach Spandau be¬
nutzt zu werden. Die Umgebung des Richtplatzes glich dann einem
Jahrmarkt , zu dem sich namentlich Händler mit Lebensmitteln
ringefunden hatten.

Aus Kiel  wird gemeldet: Der L u f t s chi f f e r Stroh¬
schneider unternahm in Kiel mit seinem Begleiter einen Aufstieg.
Aus bedeutender Höhe stürzte plötzlich der Ballon in den KricgS-
hafen herab, unweit des Panzers „Kaiser Friedrich III ." Der
Geschwaderchef Prinz Heinrich ließ sofort Pinafsen klar machen
und bestieg selbst eine derselben. Es gelang den verunglückten
Luftschiffer zu retten.

Nach den vom Hamburger  Büreau Bcritas veröffent¬
lichten statistischen Listen sind im Monat Juni d. I ., soweit es sich
bisher hat ermitteln lassen, 53 Schisse vollständig verloren ge¬
rangen, und zwar 42 Segelschiffe mit 20,425 Registertonnen und
11 Dampfschiffe mit 14,852 Registertonnen. Darunter befanden
sich drei deutsche(zwei Segelschiffe mit 2165 Registertonnen und
ein Dampfschiff mit 302 Registertonnenj. Außerdem weist die
Statistik noch 387 Schiffe auf, die durch Havarieen rc. Beschä¬
digungen erlitten haben. Darunter befinden sich noch 88 deutsche.

Der Stapellauf  des Doppelfchrauben-Schnellüampfers
„Kaiser Wilhelm II ." sinket, endgültigen Bestimmungen zufolge,
am 12. d. M. in S t e t t i n statt. Der Kaiser wird dem Akt bei¬
wohnen. Die Taufe vollzieht auf persönlichen Wunsch des Kaisers
die Tochter des Generaldirektors Wiegand vom Norddeutschen
Lloyd. Der Aufenthalt des Kaisers in Stettin wird nur wenige
Stunden währen.

In der Nähe von Jbbenbühren  wurde an einem
17-jährigen Mädchen ein L u stm o r d verübt. Der Mörder ist
geflüchtet.

Die Kreuzspinne ist im Stande , ihr großes Netz in 40 Minu¬
ten herzustellen.

Die einzige Kirche in Deutschland, in welcher in 8 Sprachen
Gottesdienst abgehalten und gepredigt wird, ist die in dem Dorfe
D u b e n i n g k e n, Kreis Goldap in Ostpreußen. Dem Bedürf¬
nisse der Bolksmischung entsprechend, herrschen hier Deutsch,
Polnisch und Littauisch. Freilich wird cs wohl nicht mehr lange
dauern, bis die littauischc Sprache auch dort verschwindet, denn
die Zahl der Nationallittaucr geht von Jahr zu Jahr zurück.
Zur Zeit wird in Dubeningkcn eine neue evangelische Kirche
erbaut.

Wegen zu hohen Seeganges mußte der Schwimmer Holbciu
seine Absicht, über den Kanal von Calais nach Dover zu
schwimmen, nach zwölfstündigcmBemühen aufgeben.

Die Zahl der infolge des Genusses von Backmerk in Süpp¬
lingenburg  erkrankten Personen ist auf 200 gestiegen. Die
Erkrankungen sind theilweise lebensgefährlich. Der Borfall er¬
eignete sich gelegentlich eines Kriegcrfestes, bei dem Windbeutel
mit Schlagsahne genossen wurden. Man vermuthet, daß eine
Vergiftung durch Grünspan vorlicgt, der vielleicht bei der Zube.
reitung der Sahne in einem kupfernen Gesäße in diese hinein-
gelangt ist. Genau hat sich dies jedoch nicht seststellcn lassen, da
von den Windbeuteln nichts mehrvorhanden war.

Es giebt anf der ganzen Erde 608a Papierfabriken
mit einer Gesammterzeugungvon 7904 Millionen Buch im Jahre.
Die Hälfte dieses PapiereS verbrauchen die Buchdruckereien, 600
Millionen Buch entfallen auf Zeitungen.

Eine Bicrtelmillton AnsichtSpostkarteu ist während de»
deutschen SängerbundeSfestes in Graz auf dem Postamt auf

Tabak eingenommen.

In Stans  wurde Kaplan Federer, Redakteur der ultra¬
montanen „Zürcher Nachr.", wegen Sittlichkeitsverbrechen an
einem Knaben verhaftet.

In O s u n a (Andalusien) zeigt sich in diesem Jahre eine
wahre Plage von Tarantels pinnen  nicht nur auf den
Feldern, sondern auch in den Bauernhäusern. Da der Biß giftig
ist und gewisse nervöse Störungen erzeugt, die nach alter
Tradition durch Guitarrenspiel geheilt werden, so bildet Osuna
zur Zeit das Mekka der Guitarrespieler , die von Hilfsgesellschaften
gemiethet werden, um in den Wohnungen der von der Tarantel
Gestochenen zu spielen. Die Heilkraft erklärt sich angeblich da¬
durch, daß die Leute beim Klang der Tarantella anfangen zu
tanzen und dabei in Schweiß gerathen, wodurch dann der Gift¬
stoff ausgestoßen wird.

In den Vereinigten Staaten giebt es über 508,000 Wind¬
mühlen.

Wie gefährlich die Arbeit in den pennsylvanischen
K o h l e n g r u b e n ist, beweist der Bericht des Grubcninspektors
von Pennsylvanien. Er zeigt, daß in den letzten zehn Jahren
jährlich ungefähr 437 Kohlengräber in den dortigen Gruben um¬
kamen, das letzte Jahr 484 und 1256 wurden im letzten Jahre ver¬
letzt: er zeigt, daß auf je 119,000 Tonnen Kohlen, die gefördert
werden, ein getödteter Kohlengräber kommt, daß jeden Tag, den
die Gruben im Betriebe stehen, mindestens zwei Kohlengräber
gctödtet und mehr als fünf verletzt werden. Unter den Opfern
sind auch zahlreiche Knaben.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 5. August . Der „Lokal-Anz ." meldet: Der

berühmte Historiker Ernst D ü m m l e r feiert heute sein
goldenes Doktor - Jubiläum.

Lemberg, 5. August . Die Lage im Ausstands-
g e b i e r c ist ziemlich unverändert , doch läßt sich in
einigen Bezirken ein beruhigender Eindruck der Be¬
kanntmachung des Statthalters feststellen. In einer Ge¬
meinde ist die Arbeit wieder ausgenommen , in mehreren
anderen Gemeinden dagegen niedergelegt worden . Nach
letzteren wurde militärische Hülfe entsandt, ebenso nach
zwei anderen Gemeinden , wo die Bauern drohten,
fremde Arbeiter nicht zuzulassen. In einer Gemeinde
wurden allen arbeitenden Bauern die Fensterscheiben
eingeschlagen. In Brzezany wurde der Sohn eines
griechischen Pfarrers wegen Aufwiegelung verhaftet.

London, 5. August . Der König  stieg gestern ohne
Hülfe die Treppen an Bord seiner Jacht auf und ab.

Depeschen büreau Herold.

Berlin , 5. August. Der 7. deutsche Steno¬
graphentag Babelsberger  beschäftigte sich
gestern, nachdem die System -Prüfungsfrage vertagt war,
mit der Festsetzung der Bundes -Satzungen . Nachmittags
fanden Sektionssitzungen statt.

Berlin , 5. August. Zwischen den Freisinnigen und
den Nationalliberalen in Bayern schweben, wie das
„Berliner Tageblatt " erfährt , Verhandlungen wegen
eines gemeinsamen Vorgehens bei allen künftigen
Wahlen.

Berlin , 5. August . Der „Lokal-Anz ." meldet aus
Rotterdam,  die Aerzte , die Steijn behandeln,
meinen , daß die Lähmung der Glieder und der Augen¬
muskeln , woran er leidet, nur die Folge der Ent¬
behrungen und Anstrengungen des Feldzuges sind. Die
Aerzte hegen die beste Hoffnung auf seine Wiederher¬
stellung, die jedoch nur allmählich stattfiudeu kann. Daß
ein unheilbares Rückenmarkleiöen vorliegt , wäre somit
ausgeschlossen.

Berlin , 6. August . Dem „Berl . Tagebl ." wird aus
Paris  depeschirt : In der Bretagne und besonders
im Departement Finisttzre , wo die bäurische Bevölkerung
seit zwei Wochen die geistlichen Schulen bewacht und
Barrikaden aufgeführt hat, erwartete man gestern die
Schließung der Anstalt . In Landerneau war seit 2 Uhr
früh Alles auf den Beinen . Adlige und Bauern hielten
den Platz vor dom Stift von St . Julien besetzt. In
Lesnereau sind 1200 Personen , mit Heugabeln bewaffnet,
angerückt. Die Straße nach St . Menu ist verbarrikaöirt,
Die Schließung erfolgte gestern nicht, da in den Dörfern
Markttag ist. In Brest stehen 3 Compagnieen Infanterie
und 2 Compagnieen Kolonialtruppen zur Abfahrt in die
Dörfer bereit.

Wien , 5. August. Die von einer hiesigen Korrespon¬
denz gebrachte Meldung , daß in Ischl zwischen dem Kaiser
Franz Josef und dem König von Rumänien militärische,
auf den Balkan Bezug habende Vereinbarungen statt¬
finden sollen, wird von unterrichteter Seite mit dem Be¬
merken als nicht zutreffend bezeichnet, daß hierzu kein
Anlaß vorliegt , da in dem bereits seit Langem bestehen¬
den Verhältniß zwischen Oesterreich und Rumänien auch
in militärischer Beziehung Alles vorgesehen wäre , was
bei einem Eingriff , besonders in die Ereignisse auf dem
Balkan , sich als nothwendig erweisen sollte.

Haag, 6. August . Aus einem Interview mit Lukas
Meyer über die Berathungen in Vereeniging und den
Friedensschluß wird noch mitgetheilt , daß Lukas Meyer
erklärte, der Friede war für die Buren eine Noth-
wendigkeit , da es ihnen an Allem fehlte. Seine Reise
nach Europa habe keinerlei politische Zwecke, ebenso¬
wenig wie die von Botha , Dewet und Dclarey , welche
lediglich in Europa Geld für die Opfer des Krieges
sammeln wollten.

Washington » ö. August . Ein Regierungs -Telegramm
aus Panama an die columbische Gesandtschaft berichtet,
daß das große Gefecht zwischen Regierungstruppen und
Aufständischen unter dem Befehl des Generals Ferrera
noch bis znm Abend des 3. August fortgedauert habe. —
Aus La Guayra wird gemeldet : Die Lage hat sich be¬
deutend verschlimmert . Jeden Tag ist eine neue Nieder¬
lage der Regierungstruppen zu verzeichnen. General
Castro schreckt vor jedem Angriff zurück und will den
Kampf mit den Aufständischen nicht aufnehmen. Sämmt-
liche Häsen bis auf drei sind den Aufständischen in die
Hände gefallen . La Guayra wird unmittelbar ange¬
griffen und wahrscheinlich von den NegierungStruppen
verlassen werden . Diese werden sich einem Regierungs-
befehl zufolge nach CarracaS zurückziehen. Weiter wird
gemeldet, daß die Eifenbahnzügc von den Aufständischen
angegriffen und geplündert werden . Die Regierung
hat sämmtlichcs Geld in den Banken von Venezuela mit
Beschlag belegt . Gold ist bereits um 8% gestiegen. In
einem vorgestern stattgehabten Kampfe verloren die

Regierungstruppen über 100 Mann an Tobten und
Verwundeten.

Madrid , 5. August . Ein Telegramm aus Gijon
berichtet, daß während der Anwesenheit des Königs die
Polizei zwei Personen verhaftete, welche sich weigerten
ihre Wohnung anzugeben . Wie es heißt, handelt es
sich um Anarchisten. Eine große Untersuchung über die
Angelegenheit wurde angeordnet.

lick. Berlin , 5. August. Der bekannte Luftschiffer Deutsch ist,
einem Telegramm aus Paris zufolge, bei einer Automobil-
fahrt gestürzt  und schwer verletzt worden.

hd . Berlin , 5. August. Nach einem Telegramm des „L.-A/
aus Kopenhagen  wurde Professor Birkeland, der Leiter der
Expedition zur Untersuchungdes Nordlichtes in Archangel, von
einem tollen Hund gebissen  und in das Pasteur'sche
Institut überführt.

bä . Berlin , 5. August. Wie die Blätter aus Wien  meldet,
fand gestern die Beerdigung des Hosschauspielers Christ statt. Nach
dem, was bis jetzt bekannt geworden, scheint Christ einen sorg¬
fältig vorbereiteten Selbstmord begangen zu Haben.

bä . Lorient, 5. August. Eine Ortschaft im Bezirke von Plouay
ist durch Feuersbrun  st völlig zerstört worden. Sämmtliche
Farmen mit Ernte und Viehbeständen sind ein Raub der Flam¬
men geworden. Der angerichtete Materialschaden ist bedeutend.

UolkswirLtzschaftliches.
* Zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche hat der Land-

wirthschaftsminister nach der „Berl . Korresp." in der Erwägung,
„daß bei dem günstigen Stande der Maul- und Klauenseuche der
gegenwärtige Zeitpunkt geeignet erscheine, auf eine vollständige
Tilgung der Seuche hinzuwirken", allgemeine Bestimmungen er¬
lassen, um „den hie und da noch vorkommenden sporadischen
Scuchenausbrüchen" mit schnellen und kraftvollen Maßregeln ent-
gegenzutreten. Der Minister verlangt nach dem ersten Auftreten
der Krankheitserscheinungendie Anzeige auch nur des Verdachts
„ohne jeden Verzug". In Blättern , die in landwirthschaftlichcn
Kreisen viel gelesen werden, „also nicht nur in den Amts- und
Kreisblättern ", sollen die Biehbesitzer auf die Folgen einer Ver¬
letzung der Anzcigepslicht aufmerksam gemacht werden. Die
Ortspolizeibehörben sollen „unverzüglich" den Ausbruch der
Seuche dem Kreisthierarzt und dem Landrath melden. Der Lanb-
rath soll zur Ausführung der Schutzmaßregeln, „wenn irgend
möglich, schleunigst eine» Gendarmen an dem Scuchenort
stationiren, der jedoch den Seuchenstall selber nicht betreten darf".
Das Weggeben ungekochter Milch aus dem Seuchengehöft soll
stets verboten werden: „es sei denn, daß die Milch in eine Sam-
mclmolkcrei geliefert wird, in der ihre ausreichendeErhitzung
vor der Abgabe gewährleistet ist." Es soll Fürsorge getroffen
werden, daß das auf dem Seuchengehöft vorhandene Federvieh
dieses nicht verlassen kann und in dem Seuchcngehöst und desseo
Umgebung sollen die Hunde sestgelegt werden.

Die Mainzer Handelskammerwarnt vor der Beschickung einer
in Athen  stattfindendcn Internationalen Königlich-Griechischen
A u s st e l l u n g. Die Handelskammer hat nämlich Bedenken,
ob die Beschickcr dieser internationalen Ausstellung ihre Waarev
zurückerhalten werden.

Frachtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammcrsür den RegierungsbezirkWiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 4. August. Per
100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger 17 Mk.
75 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk. 60 Pf. bis 14 Mk. 70 Pf., Hafer,
hiesiger 18 Mk. bis 18 Mk. 50 Pf., Raps, hiesiger 24 Mk. bis
24 Mk. 25 Pf ., Mais , Mixed 12 Mk. 10 Pf. bis 12 Mk. 20 Pf.

Vichmarkt zn Frankfurt a. M. vom 4. August. Zum Verkauf
standen: 403 Ochsen, 45 Bullen, 801 Kühe, Rinder und Stiere , 269
Kälber, 150 Schafe und Hämmel, 932 Schweine, 1 Ziege, 1 Schaf¬
lamm. Bezahlt wurde für IM Pfund: Ochsen: al vollfleifchige,
ausgemästctc höchsten Schlachtwerthcs bis zu 6 Jahren (Schlacht¬
gewicht) 70—72 Mk., d) junge, fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 66—67 Mk., c) mäßig genährte junge, gut ge¬
nährte ältere 60—62 Mk. Bullen: a) vollfleifchige höchsten Schlacht-
wertheS 58—60 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 64—56 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) voll-
fleischige, auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthcs 66—68 Mk., b) vollfleifchige ausgemästeteKühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 61—68 Mk., c) ältere
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rindert 62—54 Mk., d) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder) 43—45 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber : a) feinste Mast- (Vollm.-Mastj und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 78—80 Pf ., (Lebendgewicht) 48—19 Pf.,
b | mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 72—75
Pf ., (Lebendgewicht) 48—46 Pf., c) geringe Saugkälber (Schlacht¬
gewicht) 59—63 Pf . Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Mast-
hämmel (Schlachtgewicht) 64—66 Pf., b) ältere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., c> mäßig genährte Hämmel und
Schafe(Märzschafe) (Schlachtgewicht) 50—52 Pf. Schweine: a) voll¬
fleischige, der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu IV. Jahren (Schlachtgewicht) 67 Pf., (Lebendgewicht) 53
Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht) 66 Pf., (Lebendgewicht) 52 Pf.,
ci gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht)
54—58 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 5. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 216.50,
DiSkonto-Kommandit 184.50, Staatsbahn 152.40, Lombarden 18.10,
Laurahütte 193, Bochumer 181.75, Harpener 164.50. Tendenz:
ziemlich fest.

Wien,  5 . August. Oesterr. Kredit-Aktien 689, Staatsbahn-
Aktien 709, Lombarden 67.50, Marknoten 117.12. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
Zur Pflege der fo sehr empfindlichen Haut des Meuschen sollte

nur stets das Beste benutzt werden. Vorsicht bei der Wahl einer
Toilcltcseife ist daher dringend geboten, denn schlechte Seifen reizen
die Haut, was die schlimmsten Folgen haben kann. Man

glaube nicht an leere Behauptungen,
sondern verlange Beweise über die Qualität und Wirksamkeit.
Wer sicher geben will, das Beste zu erhalten, der verlange überall,
auch in den Apotheken, nur die „Patent-Myrrholin-Seife", sie
ist ransendsach von Professoren und Aerztenu. A. erprobt und
al« beste exiitirende hygienische Toiletteseife anerkannt und
beliebt. Man lese die ärztlichen Berichte: keine andere Seife der
Welt kann sich auf solche Empfehlungen stützen. (4020II) F2

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stet s an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend-Airsgabe «mfatzt 10 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W Schulte vom Brühl,
(ür den übrigen redaktionellen Slwtl : Cf. RStberdt : füt die An,eigen und

Reklamen: I . B.: Ehr . 2ron : iammllich in Wiesbaden.
Trug und Verlag der L. Schell - nbergstchen tzaf-Buchdrullereit» Wiesbaden.
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Nach dem öflentliehen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer am Frankfurt a . M.

: A  1 .25 ; 1 »Bar Gold -Bubel = A  3 .20;
, « „ M- - — « 20 40 - 1 Franc 1 Lire 1 Peseta , 1 Lol = A  0 .80 ; 1 östorr . fl. t G. = A  2 ; 1 fl. 8. Whrg . = A  1 .70 ; 1 üsterr .-ungar . Krona = 0.85; 1 fl. doll . = A  1 .70 ; 1 Bkand . Krona . „ .
1 Vtd.  Sterling _ A  20 .40 , 1 Franc , 1 Mre , 1 ^ D ^ Ur ^ M i 20 . 7 S „uddeuteche Whrg . = A  12 ; 1 Mk - Bko . = A  1 .50 ; 100 fl. »starr . Konr - Münrc = 105 fl- Whrg . - Reichebank - Dieconto i pCt1 Rubel , alter Kredit -Rubel — Jk  2 .16;

Zf. Staatspapiere.
37* D. R.-Ani. (abg.) Ji 103.
3*1« » » - » 103.20
8. . » » - » 93.30
3*/, Pr . c.St.-A.(abg-) » 102.70
87, » » » - » 102.70
8. . 93.
4. . Bad. St.-A. » 105.25
87» » » O. (abg.) » 99.80
8' /, » - » .» » 100.50
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.60
8'/- » E.B.u.A.A. » 101.
3. . » E. B. Anl. » 92.25
87, Hamb. St.-Rente » 103.30
87, » St.-Anl. » 100.60
8. .
4. . Gr. Hess. St.-R. » 102.25
4. . » »Anl.(v.99)» 105.60
87, » » » » 100.50
3. . » » » » 90.40
8. . Sächsische» » 90.90
4. . Wflrtt. A. » 104.30
3'/- » » (abg.) » 100.70
3'/- * » » 100.70
3. . » » »
87, Franz. Rente' Fr. 102.
4,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » —
17. » Anl. v. 87 » 43.20
1" . » » » » Hrl.) » 44.75
3. . Holl. A. » 1896h. fl. —
4. . Ital .Rentei. G. Le —
4. . -* » nlt. » —
4.  . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » 103.20
2,4. » » » 68.40
4. . Xerw. A. v. 92 Ji. 102.50
3' /- * t » —
3. . » » » —
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.80
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
5'/. » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 82.50
4*° » Silb.-Rtr.Jan .ö.fl. 102.10
4'/- » » - April » 102.10
47» » Pap. » Febr. » 102.20
4' /- » » » Mai » —
47, Portug. St.-Anl. Ji 47.10
47, » Tab.- » »
3. . » äuss. Scli. £ 29.20
5. . Rum.(alt )V.81-88.Ä 97.20
5. . » »92 > 97.30
R. . » »93 » 97.30
5. . » Schatzanw. » 99.80
4. . » von 90 » —
4  . * » 91 » —
4 » » 94 » 84.90
4 » » » 84.90
4. . » » 98 » 84.90
4. . Riiss. Cons. v. 80» 100.50
4.  . » 6old.Av.89 » —
4. . » » II »90» —
4. . »St.R,v.94aICRbl. 96.80
37, Schw.O.v.80(abg.)jft —
87, » » »86 » 100.20
37- » » »90 » 100.20
3 . » » »
4.  . Serb. amort.v.95 » 71.52
4. . 8pan.v.82(abg.)Pes. —
37, Türk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . » Fund. »88 .4t. 101.
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » , C. » —
1 » » D. » —
4 Ung. Gold-R. Ji 102.30
4. . » » (kl.) » 102.60
8. » Eis. Thor » —
4. . » St.(ICr.)Rt. Kr. 98.50
4V« »E.B.v.89stf.G.^ —
47, » » Silber ö.fl. —
4" , » Inv.-A. v. 88 ßt ““

6. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. —
4" , » » von 88 Ji 76.50
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 106.30
57, » » J6 —
5. . 9 » y.  96 £ 101.20
47, » » » 98 9 92.
4. . Egypt. unific. A. Fr. 110.80
87, » privil. » » 105.30
6. Mex. inn. I-IV Pes. 40.75
5. . »8us.v.99stf408£ 101.50
5. » » 2040r » 101.50
8. . » eens. Pes. 26.30

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr.XX,XXIM
S'/' do. A,XII-XVI »
8'/« do. XIX *
8" . do. XVIII »
5. . do.IX,XI u.XIV »
8V, Prov. Posen »
81/' Frkf .a.M.L.X n. Q »
8>/' do.Lit. R(abg.) -
8V« do. » 8 v. 86 »
»' !, do. * T » 91 »
8>/• do. » II » 93 »
8V> do. » V » 96 »
3*/* do. » W» 98 »
8*/« do. Str.-B.» 99 »
8' /, do. r . Bockenh. *
8*/, Berlin von 86/92 »
4. . Bingen von 3900»
4. . do. » 1901»
8. . do. » 95 »
8V> do. » 98 »
4. . Darmstadt y. 91 »
fl*/, do. von 88u. 94 »
B'/, I do. » 79u. 81 »
fl-I, So. » 97 »
4, Xrlansseny.1900 »

104.40
100.10
101.
95.40
91.80

99.40
99.20
90.10
99.10

99.10
99.10

99.50
101.20
101.20

QO
102.60

37, Giessen von 90 Ji\ —
3*/, do. 9 93 9 —
37- do. 9 96 * —
37, do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» --
4. . Hornburgv. d. H. » —
4. . do. von 99 » 102.
4. . Kaisers!, v. 91 » —
3'/- do. von 89 » —
37- do. » 97 , —
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. . do. von 86 » 92.30
3. . do. »89 92.30
3. . do. » 96 —
3. . do. » 97 89.80
3' /, Kassel (abg.) » 98.70
4. . Köln von 1900 » 104.
37, Limburg (abg.) » 102.804. . Ludwigsh.v. 1900»
4. . do. von 90 u. 92 » —
3' /, do. »96 » 98.
4. . Magdeburg v. 9t » —
4. . Mainzv.91 » 102.40
4. . do. »99 —
4. . do. »1900 104.20
3' /, do. » 78 u. 83 » —-
8' /, do. » 86 u. 88 » 98.40
3'/, do. (aber.) J. » —
3'/, do. von 94 » —
4. . Mannheimv.96 » —
4. . do. von 1900 » —
3'/, do. » 88 98.70
3*/, do. » 95 98.60
3'/- do. » 98 —
4. . München v. 1900 , 104.70
4. . Xürnberg v. 1899 » 104.
3*/, do. 98.90

Pforzheim v. 99 » 102.50
37- do. (abg.) v. 83 » 97.50
4. . Wiesbadenv.1900» 103.70
4. . » » 1901» 103.70
3*/, do. (abg.) » 99.40
3' ,, do. von 87 » 99.40
3' /, do. » 91(abg.) , 99.40
3'/, do. » 96 , 99.40
3-/, do. » 98 99.40
3'/- do. » 1902 » 99.20
3'/- Worms von 87/89 » —
3V. do. » 96 » 98.30
4. . do. » 92 » —
4. . Wflrzburg v. 99 » 104.
37- Amsterdam li.fl. —
47- Buk. v.84(conv.) Ji

93.4-/, do. »88 » »
4-/, do. »95 » » 92.
4'/- do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
3*', Kopenhagenv.86 » 95.90
4. . Lissabon » 76.80
3,8. Xeapel st. gar. Le 97.60
3.8. do. (kleine) » 97.10
4. . Rom (i.Gold)gr. 1 » 102.10
4. . do. II/VIII 102.10
4. . Stockholm v. 80 JI —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö.fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.30
6. . St.Buen.-Air.92 Pes.
4-/- do. £ —

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
10ä8 6 */i Dtsche. Rb. Ji 156.70
9*/a 87a Frankl . Bk. » 190.10
7 5 Badische » R. 115.
0 B. f.ind. U. Ji 66.
5 2 Berliner Bk. » 89.90
4 0 Bresl.D.-B. » 88.20
6 4 Drmst. Bk. s.fl. 135.

11 11 Dtsche. Bk. Ji 208.70
4 17- »Eff.u.W. R. 102.80
5 3 »Gen.-Bk. Ji 101.70
6 6 »Ver.-Bk. » 123.50
9 8 Disk.-C.-A. » 184.60
8 4 Dresd. Bk. » 144.20
8 57, »Bankver. » 107.40
9 9 Frkf .H.-Bk. » 191.50
77 77, »Hyp.C.-V.» 137.40
6 ö1/. Mitteid.C.B. » 109.90
08» 4' /.» Oest.-U.B. Kr. 114.80
8 5*/, Pfälz. Bk. Ji 113.40
9 9 »Hyp.-Bk. » 180.30
7 7 Pr.B.-C.-ß. R. 139.40
77 67, Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .X.-B. sfl. 108.60
7 7 „ Ver.-Bk. » 148.

yDirid . Industrie - Aktien,
127 13 Al.(507»E.) Fr. 161.
0 408 B.Zckf. Wh. fl. 67.50
8 4 S.Ibl.(40°/«E)^ -r

do. 3ÜOOr » 103.10
15 Bleist.Fab.X. » 220.
3 0 Brau-V.S.-T. » 41.

13 13 »Binding » 247.
7 7 »Duisburg » 122.

12 127« » Eiche Kiel » 193.
8 8 »llen .Frkft. » 145.
8 8 » » Pr . Akt . » 156.
9 8 » Kerapff » 134.

13 14 » MainzA .B . » 271.50
77 77- »Parlcbr. » 109.20
9 9 » Sonne , Sp . » 131.50

13 13 » Stern , Obrr .» 247.50
6 6 »Storcb.Sp. » 104.
7 4' /- » Tivoli,Stg . » 103.50
6 5*/, »Vereinigte » 103.
5 5 » Werger,W . » 92.
6 6 » Xie .,Hofbr. » —
7 5 » Nürnberg » 96.60
6'/ 67» » Pforzheim » 108.
8 8 » Worms Oe . » 128.90
8 6 Com.Ileidelb. » 105.50
8 4 » F . Karlst . » 84.50

H 8 »Lothr .Mstz» 122.

24 24 Ch. B.An.u.S. .J4 403.
do. OOOr » 403.

0 Ch. Bl.Silb.Br. » 88.80
16 16 » D.G.U.S1.S. » 262.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 182.
5 10 do. Griesh. » 214.80

20 20 Ch.Fw.Höohst » 350.
0 0 do. Mühlh. » 105.

127, 137- Chem.Albert » 179.90
5 » Ult. Fk. V. » 77.

10 10 El.Acc. Berlin » 127.
0 » Anl. Köln » 24.50
0 » Cont.Xrnb. » 49.60

12 » Ges. Allg. » 170.
0 » HeliosKöln» 21.50

10 » Labmeyer » —
57, 5 » Licht >1.Kr. » 95.
0 » Schuckert » 92.40
8 » Siem. 11. II. » 130.60
6*7 3 » Utn.Ff.AE » 67.
6*/, 6 do. Zürich » 114.50
3 3 Filzfabr.Fulda » 103.
9 Gas Frankf. » 163.
0 Gelsk.Gu sst. » 106.
7 7 Gum.V.Brl.Ff. » —
7 Kalk Rh.W. » 104.56

0 Kupfw.Heddh.» 82.30
12 9 Lederf.X. Sp. » 161.50
2 4 Löbnb.-Mühle » 71.
0 Masch.A.Hilp. » —
6 do. Klein » 112.50

16 12 Msch.Bielef.D. » 238.
10 8 » Fab.u.Sohl. » 127.
5 » Gsm.Deutz » 115.
0 » G.Hemmer » —

15 * Karlsruher » 225.
10 4 » Mot. Ober«.» 110.
12 8 » Schp.Frth . » 159.30
0 » Witten. St. » 47.80
4 Mehl-u.Br.H. » 92.50
6 Oelfabr.Ver.D » 114.

11 Pinself.Xrnb. » 171.80
5 4*/, Prz.Stg.WeBS. » 80.
9 3 SchsiV .Fulda » 117.

18 18 Siem. Glasind. » 245.
0 Spinn.Lamp. » 76.
67° 3 » Ettlingen s. fl. 103.
5 » u.Bw.Göp. Ji. 84.
0 0 » Xordd.Jute» --
0 0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.Rg.aho-. £
4 Verl.Deutschest 88.60
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » —
0 0 Verz. Eis [tilg. » —

15 15 Zellst.Walnb. » 220.50
0 » Ycr.Dresd. » —

Divid.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
13*/, Boch.Bb.u.G. Jt 180.
9 7 Bud. Eisenw. » 108.20

29 25 Conc. Bergb. » 265.
20 Escbweiler » 207.
13 12 Gelsenkircheii » 165.
12 Harpenor » 163.60
15 13 Hibernia » 167.10
10 10 Kaliw.Aschsl. » —
14 Laurabütte R. 191.70
17 17 Westereg. AI. Ji 197.
4*/, 4*/, do. Pr.-A. » 106.50
5*/, 0 Kön.Marienb. » —

11 7 Massen » —
10 2 ObseliI.Eiseni. » 114.40
14*/, 12 Riebeck-Mont. » —
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 201.70
6 Dux-Bdb.abg.» —
7 6*/- Gz.Kfl.EB.uB. » -'

voriTidh.Akt . von Transp .-Anst.
67, 67, Braunsoh.Lds. Ji —

1074 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.50
6*/4 6 Lübeck-Büch. Ji 144.70
3 1*/»Marienb.Miaw.K. —
6 5'/, Pfalz.Maxb. s.fl. 140.30
5'/» 4 » Xordb. » 134.70
6 0 AUg.D. Klb. Ji 11.
8'/, 7 » Lok.-Str. » 145.20
37. 3 Cass.Str.-B. » 81.
6'/, Südd. Eis.-G. » —

10 6 Hamb.-Am.-P. » 106.50
87» 6 Xordd.Lloyd » 106.70

do. ult. » 106.70

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
5*/, 5*/, do.St.-A.v.94 » —
6«/° 57- Böhm. Xordb. » —

12*/, 117,! Busolitebr. A » , -
117» 117° do. B. » —
6' /» 67. Lomb.Cz.Jass. » —
67° 57» Oest.Dg.St.B. Fr. —

7° 0 » 8b.(Lrab.) »
57. 437 » Xw.Lt.A ö.fl. —
67« Ö-/. do. Lit. B » 120.70
1 7« Raab.Oed.Eb. » '-

4*/,i 4*/,! Rohb.-Pb.C-M* —
5 0 Stuhlw.R.Grz. » - -
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6°° 67» Gotthard Fr. 170.
4>j- 4*/- Jur .-Spi. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genussscb. » —

Schw.Centr. » —
» Nordost » -

5 57» Var. Schweizb. » —
4 It . Mittolmb. Le —
7 It.Gi.Sic. E.8. —
67» 6 It. flr. (Ad.X.) » —

1 17° Westsioilianer » 38.80
5 5 Anntol.E.-B. Ji 91.56

Iwang. I). (g.) » —
5" . 32/» Lux.Pr. Hri. Fr. —

0 0 La VI. Vrz.A. Le —

0 0 do. St.-Aki » —

21.
37,
4. .
3V-
4'/,
4. .
3‘/»
4V»
4'/-
4V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47*
39-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4' /-
4. .
4.  .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3, .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3: :
1.
4. .
4. .
4. .
5. .
2,t;
2,4.
4. .
4.
2,4.
4.
4. ,
4.
4. .
4.
4.t
5.
5. .

Pr.-Qbl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B. L.C Ji  -
Br. Ld. E.ß.G. E.2. » 101.
do. Km. l (abr .) » 95.50

Homb. K. B. s.fl. —
Pfalz. Bx.Mx.Xd. Ji  103 .30
do. (convert.) » —

Allg,
do.
do.
do.
do.
do.

Cass.
D.E.
do.

S. E.

.D.Kleinb.
Ser. VIII

» IX

Ser. IV-VI
. VII

.Strassenb.
B.G.Frkf.S.I ■
Ser. II
B.G. Darmst . ,

Ji

95.
100.50
»1 -n

Böhm. Xb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stk. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Xb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7lstf .i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold .44

Lb.C.-J/stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. >. Silb. »

Oest.Lokb.sti.i.G. 44
»Xwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B * »
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»IT.S.73/74sfiG .44
» Br. ir.72sk.iG R
» St.R.83sf. i. G. 44
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf. i. G. »
do.9Em.sk.!. G. »
do.(Eg.X.)sf. !G »
do.v.95stk. i.G. .44
do. 200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.Söstfr.i.G. »

R.Ood.Eb.stf.i.G. »
do.v.91stf i.G. »
do.v.97 sti. i.G. *

RudoIfb.stf.i.S. ö.n.
»Salzkg.sti.i.G. .44
do. 400ersti.i.G. »

Ung.Gal.sf.i.8. ö.'l

lUl.au
100.
101.50
100.20

94.75
101.80
101.80

100.70

99.60
100.80

110.10

102.70
89.30
63.

113.
107.90
102.

93.70
85.40
85.40

104.30
84:20
77.80
72.80
73.10

101.80

4. .
4. .
4. .
37-
3V-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
39-
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /-
37,
37,
4 .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
3V-
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37,

Ital . stg.250Uer Uodo. 500er » 67.75
Ital . Mittelmeer » 101.10
do. 500er » —

Liv.C., D.u. D./2 » 63.30
Sardin. Sek. » 100.40
do. (500er) » —

Sicilian. v. 89Gr. » 100.
do. kleine »
do. 91 Gr. » 102.90
do. kleine * —

Süd.-Ital. A.-H. » 66.70
Tosoan. Central * 106.90
Westsizilian.v.79Fr. 105.60
do. von 80 Tie 103.70

4*/, Iwang . Dembr. Jh —
4. . Kosl. W.v.89sf.g. » —
4. . Kursk.Kiew.E. B. » —
4. . MoBkauSmoIenzk» 100.20
4. . » Wind.Rb. v.97» 99.40
4. . do. v.98 st fr. » 99.40
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 99.50
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » 99.40
4. . do. v. 98 stfr. » 99.40
4. . Ru8s.Südw.(gar.) » —
4. . Kyäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 99.50
4. . do. v. 93 » » 99.40
4. . Wladiltawk. gar. » ' —
4. . do. von 95 » 99.40
4. . do. » 97 » 99.40
4. . do. » 98 » 99.60
5. . Anat. E.-B.-O.i.G.M 102.70
5. . » » Ser.II» 101.70
5. . » »40Ser » —

3. . P.E.-B.v. 86 2000r» 69.30
3. . do: 400er » 69.30
47, do. von 89 1 Rg. » 96.50
47, do. v. 89 400er » 96.50

do. v. 89 11 Rg,. » 34.90
3. . Salonilc-Moni. G. » 62.
3. . (Io. 404:1* » —

37,
4. .
4. .
37,
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37»
37,
47,
4. .
37,
37,

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3*1,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
3' /.
37,
4. .
4. .
37,
4. .
3*/,
3*/,
4. .
3*/,
3*/,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/,
4. .
4. .
5. .
4. .

ZI.
4. .
3' /.
4. .
4. .
37,
4. .
3*/,
3*/,
37,
4. .
4. .
87»
4. .
37,
4. .
37»
4. .
87»

iodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Miinoh. Ji

» » » »
»BC. VB. Xrnb. »

»Hyp.u. W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Or--Soli.B.Berl. »
» » * * *
» Hyp.-R. Berl. »

Eis.B. u. C.-C.-O. »
IEis. Com.-Obl. »

102.
98.40

101.70
101.90
97.90

102.90
99. >

100.90
96.60

100.40
102.30
96.60

101.20
95.50

100.90
99.

Fr. H.-B. S. XIV Ji
do.XVlu .XVII»
do. XVIII .
do. XII a. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 ,
do.27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36a. 33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Ijw.C.-B.D.-J.  »
do. X.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk,1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Xass.Ldsb. Eit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. K.L. »
do. M. »
do. X. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.lau .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80°/oabg. »
do. »
do. a. 80 °/o  abg. »
do. abg.Certiftc. »

Pr.H.-Ver8.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. S. 18 l
do. Ser. XIX
do. . XVIII »
do. » XVII ,

Pr. Lösch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43 »
do.bisincl . S.52 »

’W. B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Wörtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » IC.-U. »
do. unk. b. 1902 »

5V.V.-B.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.'W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Xat.-Bk.stf. Le

» Allg. lm. v.99»
Xor\v.Hp.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 *

Ungar.B.-Cr.-J. ö.fl.do. steuerfrei »
TT.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. «er . Tv . «7 Kr,

10J.90
102.80
101.30
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.40
93.40

100.20
100.80
95.30
95.40
95.70

100.30
100.30
102.
96.
96.
98.30
93.90
95.

104.
1C4.

99.50
99.50
99.50

101.60
98.

115.25
100.90
101.50
95.75

101.40
102.50
95.40
96.
95.40
95.40

104.10
99.10
99.40

115.
93.50

92.40
15.

100.
95.40

101.
101.30
95.60
95.50

103.
100.70
102.50
96.50
97.50

102.40
98.20

100.80
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
104.10
98.30

103.40
98.80
98.60

101.60
97.80
97.80

101.80
99.

98.30
96.

96.10
07

4*. Xorth. Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Calif. I M.
4*. » Ra!Ir. Xav. Cons.
4*. Pao. of MissouriI AI.
6*. do. cons. Mg.
5*. do. Lex. Div. 1Mg.
47»* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Xrth.P.IM.
6*. South. Pac. S. A. I M.
6*. do. 8. B. I Mg.
6* . do. I Mg.
5*. do. cons. I Mg.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St. Ls. Frc.M.W.Div. .
6*. St. Louis Wich.u. W.
4*. Union PacilicI Mtg.
5* . West.X.-Y.u. P. IM.
4*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.)
* Kapital uu l Zius in (ioli.
f Nur Kanital in GoW.

103.90

107.30

105.

107.50

102.

6*.
3*.
5*.
4* .
37,*
5. .
6. .
4* .

4*
5* .
6*.
3* .
6t.
f-,*

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonbi.
4* . Bmnsw. u.West. 1M.
4'/,* Calif. Paciflot. Mtg.
47, * do. II M. Ctr. Gar. 104.40

do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I tief.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn. (J .D. >
» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock Isi. u. Pac,

Cino. u. Spr. I Mtg.
47»* DenverRiot oons. M. 167.70

do. 102,
Houst. u.Texas ! M. 110.90

iLouisv. uNasbv.I M. 125.90
j do. II. Mtg. 73.40
Mobile u. Ohio I M.
XewyorkErlolIMtg

Vit
5* .

*Xewy. Erle III Mtg.
do. IV »

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Banlcf.iud.Untn. Ji 95.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.70
4. . Brauerei Binding» 101.60
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Xioolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.)» —'
47, do. StorcbSpey. » 105.
4. . do. Worger » —
4. . Buderus Eisenw. » 88.
4-/, Cementf.Karlst. » 99.20
4. . Cemwk.Heidelb. » 99.
4*/, Ch. B. A.u.Sodaf. » 106.20
4*/, » Fb.Griesh. E. » —
4'/, » Farbw. Höchst» 106.70
4*/, » Ind.Mannh. » 102.50
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.60
3*/, do. » 95.
4*/, Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.20
4. . do. » 99.60
4'/, EI.AlIg.G.-Ob.S.4 » 103.
4. . do.Ser. I—III » 101.
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.50
47, El. G.f.el .U. Berl. » 101.
4*/, do. Frankf.a. M. » 95.
4'j, do. Helios » 72.
4. . do. » » 72.
4*/» do. Ges. Lahm. » 96.50
47, do. L.u. Kr. Berl.» 100.75
4' /, do. Schuckert » 94.25
4*/, do. Siem.11. U. » 105.90
4. . do. Cent. Nürnb. » —
4*/, do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » »; —
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37, Klb.d. Pr. Pfb.. B. » 94.80.
47, Löhub. Mühle -» 103.80
47, Oestr.Alp. M.i G. •> —
37, Palmg.Frkf.a. M. » --
4. . Rb. Met.Düsseid. » 85.20
4. . üng .Lok. E. B Kr. 96.30
4. . do. Ser. II Ji 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk.» —
4. . 9 * » 9 —
4. . Westd.J .Sp.u. w.» 90.
37, Zool.G. EVkf.a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.70
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 161.20
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
3'/, Goth. Pr. I. ß. 120.70
3. . Hoil.Kom. V.1871H. 102.20
3-/, Köln-Minden R. 187.50
3'/, Lübeckv. 1803 K. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 44.80
4. . Meining.Pi.-Obl. ß. 136.50
47, Xp.ab.unab.8UG. Le —
3' /° Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 153.25
3. . Oldenburg R. 127.50
5. . Russ.v.64a. Kr.Rbl. 471.
5. . » v.1866a.Kr. » 358.
27, Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 106.70
2*/. »ex. A-S(A-S;-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 114.40
3. . do. Ult. do. Fr. 114.40

Zf. Unverz . Loose . PerSt . in Ji
_ Ansb.-Gnzh. fl 7 63.
— Augsburger fl 7 33.
— ßraunschw. R. 20 132.60
— Finlündisch.ü . 10 81.
— Freiburger br. Io —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl 7 . -
— Xeuohätel Fr 10 31.
— Oesterr. v. 64-fl. 100 A36.

do. v. 58 ö.fl. 100 387.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 351.50
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St,. . 16.36 16.32

do. in */«. . . . . — -
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . 9.66 9.02

do. al maroo 7.62 ; 9.57
Engl. Sovereigns . 20.47 !20.43
Goldalmaro.p.Ko. 2300 2790
Ganzf. Soboideg. » 280« —
Hoohh. Silber. . . 73.60 i 71.50
Holl.Silbe'- fl. 100 ~r- i 16.20
Oesterr.Silb.H. 10I — . 84.
Russ. imperiales . — 116.19

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Banke, p. D.
Fr. Bltn. p.H'r. 1001
Oest. pr. Kr. .100
Kuh.  pr . Ö.-Lt. 1001

— ; 4.17 7,
— | 81.35
- : 85.40
- 1215 .99
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Turn-verem.
Zum Empfang unserer

Sieger vom 26. Mittelrbein.
St'rcieturnfeft in Worms werde»
unsere. Mitglieder gebeten, sich
heute Abend 8 Uhr im
Vereinslokal zu versammeln.

Der Vorstand . F452

Männer-Turnverein.
Unsere Sieger vom

Kreis - Turnfest in
Worms treffen heute
Abend 8" mit der
Taunusbahn hier
ein. — Wir ersuche»
unsere Mitglieder, sich
recht zahlreich au dem

Empfang zu betheiligen. GemeinsamerAbmarsch
Mt Musik von der Turnhalle8 Uhr. F 445

Nach der Rückkehr vom Bahnhof:
Cornmers.

Der Vorstand.

WlHiMsmg-Vmiii„Friede".
Mittwoch , den 6 . August , Abends

prstcis 97 * Uhr , findet im Vereinslokal, „Znm
Andreas Hofer", Schwalbacherstraße, die stalnten-
wäßigc zweite ordentliche F358

General -Versammlung
statt, wozu unsere acliven' wie unactiven Mitglieder
zu zahlreicher Betheiligung era. eingeladen sind.

Der Vorstand.

Kartoffel-Abschlag!
Reue , dick und mehlreich, per Kpf. 83 Pf.

Consum Moritzstraßc 16,
Jahnstraße 2 und Sedanplatz 3.

Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Samstag:
Auffallend billiger Verkauf

sämmtlicher Restvorräthe in Sommerwaaren , wie:
Kleiderstoffe — Seide — Waschstoffe — Waschseide

einzelne Damen - Wäsche - Artikel , sowie die entstandenen

Reste aller Waaren.
Inbesondere verkaufen wir während dieser Zeit

zu ungewöhnlich herabgesetzten Preisen:
Waschcostüme — Costiimeröcke — Hauskleider — Unterröcke jeder Art

Blousen — Morgenröcke.

S . Guttmann & Co .,
Weherg âsse 8.

7990|
MMWD

Hotel-Restaurant„Znm Friedrichshof“.
Heute Dienstag Abend:

Militär -Coneert.
„Eintritt frei !"

7999!

Haar-Nährstoff„Furor
ist das neueste und vornehmste Mittel auf dem Gebiete der
Haarpflege.

Zur Erzielung eines vollen und üppigen Haarwuchses ist
„Furor “ unentbehrlich, weshalb sich seine tägliche Anwendung nicht
nur bei Erwachsenen , sondern auch bei Kindern empfiehlt.

Der in „Furor “ enthaltene Haarnährstoff dringt leicht in die
Poren und stärkt die Haarwurzeln in wunderbarer Weise , so dass schon
nach kurzem Gebrauche volles, üppiges Haar erzeugt wird.

„Furor “ beseitigt die den Haarausfall fördernde Schuppen¬
bildung vollständig , es besitzt einen lieblichen Wohlgeruch und
\yirkt angenehm auf die Nerven . (F .a .6780/8.) E107

Zu haben in den Coiffeur -, Parfümerie - und Drogen-
Gescliäften , wo nicht erhältlich, direct durch die Fabrikanten

Wiegand & Lank,
Frankfurt a . M.

Neue Holl, la Vollhäringe
„ „ superior - „ (pur Milchner)
9? marinirte Häringe

feinste Matjes -Häringe
empfiehlt in frischer Sendung

per Stck . 10 Pf .,
W ?5 1 5 ,)
» „ 20  „
„ * 20  „

Kirchgasse 52 . «J . C . Ketper , Kirchgasse 52.

Ach Milm -LetslMUg.
Wegen Wegzug versteigere ich am Mittwoch , den 6 ., und Donnerstag , den

7. d. M ., jedesmal Vormittags 9 1/* n. Nachmittags 3 Uhr beginnend,
aus den Lagerräumen des Herrn Spediteurs Hiebei hier,

BUS** Friedrichftratze 8;
Betten mit Sprungfederrahmeu, Nachttische mit Marmorplatten, in Eichen und
Nußbaum, Waschtische, desgl. mit Marmorplatten. Kleiderschränke, Eisschrank,
Küchcnschränke. Kommoden, Tische, Stühle, 1 Büffet in Nußbaum, 1 Regulator,
Fliegenschränke, Küchcnstühle und viele hier nicht benannte Gegenstände;

ferner eine Parthie Standuhren mit Gang- u. Schlagwerk in Marmor-
und Marmor mit Bronzegehäuse, desgl. Wanduhren, Regulaleure in Eichen
und Nutzbaum; weiter eine große Parthie orientalischer Bronze-Kübel in
Urnen- und Walzenform

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Kübel eignen sich vorzüglich zu Wanddecorationen in Speisezimmern oder

Restaurants. Es ladet ergebenst ein

Wilhelm Master , AuctmM 11. WM.
Dotzheimerstraste 37

Verlangen Sie Prospekt und Vorführung der

Schreibmaschine„Edelmann“
Modell 1902 . Preis Mk . 115 . Modell 1902.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit.
Gesellschaft für Mechanische Industrie m. b. H., Frankfurt a. M.

F431

Erste deutsche Geldschranksabrik
sucht

tüchtige Vertreter.
Nur Solche, weiche in besseren Kreisen «nt einpeiührt sind, wollen Offerten unter A. TS,  319

an Hasisenstein & Voller A.-ti .. Frankfurt a . M . , senden. F43

ie modernen ^ isitenkarten̂ ^
«- t*  in schattirter Antiqua

fertigt rasch und billig

dieL. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Langgasse 27 * » * Wiesbaden * * * Telephon 2266.

»̂
SF

* Elegante Neuheit ! *
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Gußeisen emaillirteSicitwnnen
mit Ventil, Oberablauf und Füßen liefert fertig
gestellt für 80 Mk. das 7223

Wiesbadener Emaillirwerk
von Ak. itossi , Mctzgergasse 3.

Neues Mainzer Sauerkraut,
Frankfurter Würstl

empfiehlt 7887
€r. Becker,

Colonialwaarenu. Delicatessen,
Tel. 288». Bismarckring 37.

icrih
mit Romanen in deutscher,

Ulvllvll/kl französischern. engl. Sprache.
Stets Neuheiten!

Günstige Lesebedingungen. Mäßige Tagcgebührcn.
Nass. Central-Bnehhandlung, Ges. in. b. H.,
vornmis Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstraße4. 7108

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü . M.). 7757

Gote Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
Restauration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

E . Lammert , Sattlerei,
gegr. 1870.

befindet sich nur Ecke Gold- und Metzgergas,e.
Koffer und Lederwaaren. Eigene Fabrikation.

Reparaturen. Reelle Bedienung. 7625
Ia Kernseise, weiß, 27 Pf., bei5 Pfd. 25 Pf.,
Ia „ bell. 25 „ „ 5 23 ..
Kernseife. 2. Qualität, 23 „ „ 5 „ 20 „
Schmierseife, dunkel, 20 ,. „ 5 „ 19 „

„ weiß, 22 „ 5 „ 20 ,
Borax per Pfd. 28 ,.
Remy-Stärkc in Packeten 28 Pf.,
Henkel's Bleichsoda 10 Pf.

frei ins Haus geliefert. 7845
.Ad. Hayhacl «, Wellritzstraße 22.

Mer kräftiger MittagM
wird über die Straße abgegeben in der Küche de?
Garnison-Casino« Dotzkeimerstraße3, rechts.

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , und Samstag,
den 6. August , den 7. August , den 8. August, den 9. August,

werden die während der Saison zurückgesetzten

Sehuhwaaren
ohne Unterschied auf deren früheren Werth in meinem Lokale

Langgasse 44 , Ecke der Webergasse,
ausverkauft.

Damen- und Herren-Stiefel das paar zu Mk. 8. 50
Damen- und Herren-Halbschuhe das Paar zu  Mk. 6. 50

Es sind dies nur prima Fabrikate , welche nicht mehr in allen Grössen sortirt , sowie durch das
Lagern und Schaufenster etwas gelitten.

Ferdinand Herzog
Lager eleganter Sehuhwaaren,

.Langgasse 44 — Ecke Wehergasse.
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